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Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mann 


Entree 55 Kop. 


teuffel 


Entree 55 Kop. 


ungünstiger Witterung im ‚Weissen 


Saale“ mit neuem Programm statt. 


St. J. B 


HERBST-ANZEIGCE. 


rüne 


Petrikauer Strasse Nr. 81, Telephon Nr. 86. 


Sämtliche Neuheiten 


u 


in engl. 


10749 


| Kostümstoffen 


franz. 


D 
zur bevorstehenden Herbst-Sais N, sind soeben eingetroffen. 


IX, Neuntes Schuljahr I. 


Vom Miniſterium bei 


Poakaminer’Jche Musik- Schule 


Lodz, Zawadzka 6. 
Ausbildung in allen 


Anmeldungen finden täglich von 11—1 und von 4—7 Uhr abends ſtatt. 


s Innern beſtätigte 


Petersburg, Raziezgafa 16/18. 


Fächern der Muſik. 
10982 


auff ute 


Drielma 18: Dersihiedenartiges Programm 
Cal. 1-04. bestehend aus 2 Dummern, 


11877, 


it 


wird am Sonnabend, den 7. September ac, 


wieder eröffnet. 
11870 Kramarzowski. 
Leer 


2 HAT. 22 
Soeben frisch eingetroifen eine grosse Sendung 
ausländischer 


Zler kerzen 
für Kandelaber, Pianinos und Cabinets in der 
Partümerie 


„‚LOSMOS“ 


Pettikauerste, 09, Telephon 17-50. 
10944 


Mode ⸗Salon 
M- me Irene 


Dzielua⸗ Straße Nr. 11. 
Telephon 18.01. Zelephon 18.01. f 


Zabnärztliches Kabinett 110485 
IL. SL ADH IN, “"“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Ju⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin, 
Specialiſt für zahnärztliche Metalltechni . 
Tronen, Bel Kees neuen nen, 
Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne etc. S rechſtunden: von 
10—1 und von 8 Uhr an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Zahn⸗Arzt 


M, Riesuik-Enstein 


Ne vom, 157 und ü i 
Auslande zurückgekehrt Br PR de 


192 Betritaner - Straße 192, 


10878 | 


Zahnarzt! A, Ter 


& 
r Vetrikauerſtraße Nr. 121. J. Stod, 
— — — — — 


rechſtunden 
2. E. 


ziemlich wenig, doch 


dr. St. Jelnicki 


Andrzejaſtr. Nr. 7. 


Spezialarzt für Haut- Veneriſche u. Geſchlechtskrankheiten 
von der Weile zurückgekehrt. 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Hant⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 
Chemisch-bakteriologisches 


Laboratorium | 
Magister N.Schafz 


Petrikauer 50. 


| 


10311 | 


N 
1 
A 


10883 
Analysen: medizinische, Blutuntersuchung 
chemisch- technische. bei Syphilis. 
Rechtsanwalt 


A. UGER, 


Dzielna⸗Straße W 21 iſt zurückgekehrt. 


Smpfängt von 4-8 nor. 1079 
Von der Reife zurück 


Prof. Stanistaw Nirastein 

Pianiſt . 
Andrzejaſtraße 51. Syrechſtunden von 3—5 Uhr nachm. 
Paße auf! 


Win die Schnecke reifen 
Kriecht Ac aus dem Haus. 


ſtow 
Mit den Sternchen drei! 


Ans der Reichs 
Nauptſtadt. 


(Bon unſerem x-Korxeſpondenten.) 


St. Petersburg, 2. September (20. Auguſt). 
Der Sommer mit ſeinen vielen Exkurſen über 
Themata der auswärligen Politik ift zu Ende, und mit 
dem Herannahen der „Saiſon“ tritt das Intereſſe an 
den innerpolitiſchen Fragen wieder in den Vordergrund. 
Im Mittelpunkte ‚ftehen natürlich die künftigen R 
dumawahlen. In der Pri 
eifrig, aber mit wenig Gl 
haben die Oktobriſten ihre 
loſigkeit gezeigt, und die d 
wohnheit auf Geſchrei und Sch 
der Arbeit der Kadetten und 3 
feier 
Ju der Refiden; 


Von 
man | 
gewefen | 
n Vorbe⸗ 


zu ſein. 


reitungen jedenfalls ſo ziemlich fertig. Es iſt endgültig 
entſchieden, daß die Kadetten in der erſten Kurie keine 
eigenen Kandidaten aufſtellen, ſondern die der Pro⸗ 
greſſiſten unterſtützen werden. Als ſolche kommen in 
Betracht: der Direktor der Eihiriihen Bank J. J. 
Sawitſch, der unter den Progreſſiſten ſehr beliebt iſt, 
aber bei ſeiner ausgedehnten finanziellen Tätigkeit der 
Reichsduma nur wenig Zeit widmen könnte; ferner 
P. N. Belfaſew. Er iſt bei der jungen Kaufmann⸗ 
ſchaft höchſt populär und beſitzt einen guten Ruf in 
kommerziellen Kreiſen. P. N. Beljajew bekleidet u. a. 
das Amt eines Direktors der Verwaltung der Newa⸗ 
Dampfſchiffgeſellſchaft und viele andere Aemter und be⸗ 
itzt ein großes Vermögen, fo z. B. allein 7 Häuſer in 
Petersburg. Ferner ſind die Kandidaturen der Stadtver⸗ 
verordneten Welikow, Ing. Kandarow und Baryſchnikom 
in Ausſicht genommen. — In der zweiten Kurie wer⸗ 
den die Progreſſiſten umgekehrt keine Kandidaten aufs 
ftellen, fordern die der Kadetten unterſtützen. Als 
ſichere Kandidaten gelten hier bis jetzt nur Miljukow 
und Roditſchew. Für den dritten Sitz kommen Kutler 
und Schingarew in Betracht, zwiſchen denen die Partei 
zu wählen haben wird. Einerſeits wird Kutler ſehr 
geihägt, als Redner der Partei in Finanzfragen, 
anderſeits wäre aber auch der Verluſt Schingarews, der 
in Woroneſh nur ſehr geringe Ausſichten hat, recht 
schmerzlich. Die endgültige Entſcheidung dieſer und 
anderer ſchwebender Fragen dürfte in den nächſten Tagen 
erfolgen. 


Der Uarmarſch nuf 
Marokko. 


Paris, 5. September. 

Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
Marokko hat General Liautey ſich endgiltig ent⸗ 
ſchloſſen, einen entſcheidenden Schlag gegen den 
Prätendenten El Hiba zu führen. Wie eine 
offizielle Depeſche meldet, hat General Liautey 
bereits den Befehl zum Vormarſch auf Marokko 
erteilt, um die dort gefangen gehaltenen Franzo⸗ 
fen zu befreien. Die Lage in Matrakeſch ſoll 
ſich für den Prätendenten bereits ungünſtiger ge⸗ 
ſtaltet haben. Das Vertrauen feiner Anhänger, 
die in ihm den unbeſiegbaren Mann ſahen, iſt 
infolge der letzten Niederlagen, die ihm die 
Franzoſen beigebracht haben, erſchüttert. General 
Liautey hat von Anhängern El Hibas die Nach⸗ 
richt erhalten, daß ſie ſich bereit erklären, 
Hilfskräfte zur Befreiung der gefangenen Franzo⸗ 
fen ausfindig zu machen, wenn fie durch fran, 
ſiſche Truppen unterſtützt werden. Infolgedeſſen 
hat General Liautey den Vormarſch auf Marokko 
befohlen. Die Vorhut der gegen Marrakeſch 


ziehenden Truppen, die aus der Kolonne Mangin 


gebildet iſt, wird wahrſcheinlich in dieſen Tagen 
in Marrakeſch eintreffen. Ferner iſt ein 
Bataillon des dritten Zuaven⸗Regiments aufge⸗ 
brochen, um Safft und Mogador zu beſetzen. 
Paris, 5. September. (Preß⸗Tel.) General 
iautey hat — nach einer Meldung des „Petit 


® 


Pariſien“ — angeordnet, daß Oberſt Mangin 
zur Befreiung der neun Franzoſen nach 
Marrakeſch vorrückt. Maßgebend für dieſen 


verfügt über 9000 Mann. 
Madrid, 5. 
„Mundo“ berichtet 


1 
September. 


aus Tanger: Ein amtliches 


(Preß⸗Tel.) Der 


Telegramm aus Caſablanca ſchildert die Lage im 
Gebiete der Kolonnen Mangin und Joſeph als 
außerordentlich ſchwierig. Im Süden der 
Schainja und bei Mekines herrſcht vollſtändiger 
Aufruhr, der einen Abmarſch nach Norden un⸗ 
möglich macht. 

Madrid, 5. September. (Preß⸗Tel.) Das 
Blatt „ABC“ meldet aus Tanger, daß vor den 
Toren von Mogadar fünſtauſend Kabylen des 
Kaid Anfli Mulay Hiba zum Sultan prokla⸗ 
miert haben. Der Polizeitabor ſympathiſiert mit 
den Kabylen. Er wurde entwaffnet und die 
Waffen unter den Europäern verteilt. Die 
Soldaten find nicht imſtande, die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Caſablanca, 5. September. (Preß⸗Tel.) 
Von hier iſt ein Zuaven⸗Bataillon nach Safu 
und Mogador abgegangen. In zwei Kompagnien 
werden ſie in dieſer Stadt untergebracht. 


Fez, 5. September. (Preß⸗Tel.) Im 
Gebiet von Mekines zeigen ſich neue Unruhen 
bei den Beni Mtir. Von Fez ſollen fliegende 


Kolonnen abgehen. 

Paris, 5. September. (Preß⸗Tel.) Das 
„Echo de Paris“ berichtet aus Rabat, daß der 
Marſch der Kolonne Mangin nach Marrakeſch 


ſechs Tage in Anſpruch nehmen wird. 


Paris, 5. September. (Preß⸗Tel.) Die 
Preſſe zeigt große Befriedigung, daß General 


nach Marrakeſch ge⸗ 

und dort kommt jedoch noch 
etwas Peſſimismus zum Ausdruck,“ ſo ſchreibt 
der „Eclair“. „Wir kennen noch nicht die Gründe, 
die den Vormarſch herbeigeführt haben. Mag 
vielleicht der Bericht Elomranis eine Rolle dabei 
ſpielen.“ 

„Echo de Paris“ berichtet: Es war not⸗ 
wendig, einen entſcheidenden Schlag zu führen. 
Da ſtändig neue Verſtärkungen in Caſablaneg 
eintreffen, kann die Kolonne des Oberſten Mangin 
mit dieſen Verſtärkungen rechnen. 

Der „Matin“ berichtet, daß die Beni Mtir 


gegen Marrakeſch marſchieren, und daß nun das 
Aufruhrgebiet der franzöſiſchen Zone wieder an 


| Größe zunimmt. 
China. 


Peking, 5. September. (Spez.) 

Ueber die Frage der von der chineſiſchen Regie⸗ 
rung England gegenüber in der tibetaniſchen und mon⸗ 
goliſchen Frage zu befolgenden Politik iſt es zwiſchen 
Juanſchikai und dem Kabinet zu Meinungsverſchieden⸗ 
heiten gekommen. Präſident Iuanſchikai iſt der Ans 
ſicht, daß die großbritanniſchen Wünſche keinerlei Ver⸗ 
letzung des Statusquo bedeuten, das Kabinett aber hält 
dus engliſche Memorandum für vollkommen unberech⸗ 
tigt. Die Mitglieder der alten Richtung ſind der An⸗ 
ft, daß die Regierung mit England und Rußland 
u ingt in Verhandlungen treten müßte, während 
Juanſchikai lieber eine Laiſſer⸗Aller⸗Politik verfolgen 
möchte. Derſelben Anſicht find auch Sunhatſen und 
mehrere andere hervorragende Führer der republika⸗ 
niſchen Partei. 

Paris, 5. September. (Spez.) Der neue fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter für China, Herr Conti, wird heute 
Paris mit dem Expreßzug verlaſſen und ſich zum 
Antritt feines neuen Poſteus nach Peking begeben. 


Liautey einen Vormarſch 
Da 


plant hat. „D 


Freitag, den (24. Auguſt) 6. September 1912. 


Petersburg, 5. September. (Spez.) Die Er⸗ 
werbung der Kouzeſſionen für den Bau von Straßen ⸗ 
bahnen in Peking durch Deutſche wird in hieſigen Ne⸗ 
ierungskreiſen mit größtem Mißmut beurteilt. Man 
leſurchet, daß andere Unternehmer dieſem Beſpiele 
folgen werden und die chineſiſche Regierung dadurch 
Geldmittel ahne jede Kontrolle erhält, Sogar ein in⸗ 
ternationaler Meinungsaustauſch über das deutſche Vor⸗ 
gehen wird erörtert. 


Piratentum. 


Honkong, 6. September. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Weſtfluſſe überffelen chineſiſche Piraten einen Leichter 
der deulſch⸗afiatiſchen Naphtha⸗Kompagnie. Die Piraten 
nahmen den Kapitän und den Obermaſchiniſten ge⸗ 
fangen und fordern ein Löſegeld von 20,00 Dollar. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wablen. 


Der Odeſſaer Abgeordnete Nikolski fandte an 
den Miniſter des Junern eine telegraphiſche Beſchwer de 
uber die Schwierigkeiten, welche die Polizei den Wäh⸗ 
lern bereitet. Nikolski weiſt darauf hin, daß die Poli⸗ 
zeibeamten die Ausfertigung von Zeugniſſen für Mieter, 
die keine Mieteſtener zahlen, auf jede Weiſe hinauszieht. 
Da die Mählerliſten in dieſen Tagen veröffentlicht 
werden ſollen und dann der Termin zur Anmeldung 
abläuft, erſucht der Deputierte den Miniſter, den 
Ba Behörden die entſprechenden Juſtruktionen zu 
erteilen. 

P. In Kertſch wurde Advokat Dußoſſarski, 
der fortſchrittliche Kandidat für die Reichgduma, aus 
den Liſten geſtrichen; ſein Zenſus iſt für ungültig 
erklärt worden, da er einen Tag weniger als ein Jahr 
in der Stadt gelebt hat. — Die Vorſchriften über die 
Wahlordnung in Petersburg, Moskau, Kiew, Odeſſa 
und Riga, in den ſtädtiſchen Kurjen, in denen mehr als 
500 Mann wählen, ſowie in den Bezirken von 
Warſchan und Lodz wurden vom Minifter des 
Innern beſtätigt. Die Oktobriſten ſind überzeugt, daß 
odffanko wiedergewählt werden wird. Sie beabſichti⸗ 
gen ihn wieder zum Präſidenten der Duma zu wählen. 


Von der Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod. 
Im Anſchluß au unſere ge ſtrige Notiz über den Mar 
nufakturwarenmarkt können wir mitteilen, daß die 
Saſſon in intereſſierten Kreiſen bereits als abgeſchloſſen 
gilt. Der Handel ging die gauze Zeit flott von ſtat⸗ 
den; die kleine Preiserhöhung im Betrage einer ½ Kop. 
war nicht fühlbar, umſomehr, als einige große Firmen 
ihren ſoliden Klienten die Ware zum alten Preiſe 
verkauften. Jetzt warten alle geſpannt auf den 
7. September n. S., an dem die Meſſe offiziell ges 
ſchloſſen wird. An dieſem Tage werden allfährlich die 
meiſten Zahlungen gemacht; geht es dann nach Wunſch, 
ſo haben die Teilnehmer an der Meſſe vollen Grund, 
mit den diesjährigen Ergebniſſen zufrieden zu fein. 
Doch ſetzte die Geſchäftswelt anfangs größere Hoffnun⸗ 
gen auf die Meſſe; das erſieht man daraus, daß, 
wle rechtzeitig von ung gemeldet, für Zitz, 3. B. noch 
zwei weitere Preiserhöhungen & ½ Kop. geplant waren. 
Dieſe Erhöhungen ſind aus zwei Gründen ausgeblieben. 
Erſtens fielen die Preiſe für Rohbaumwolle, und einer 
der Hauptfaktoren der Steigerung war infolgedeſſen 
beſeitigt; zweitens begann man an der Kauffähigkeit der 
Bevölkerung zu zweifeln, da es ſich herausſtellte, daß 
die Ernte überſchätzt worden war. 

Von der Polizei. Morgen begeben ſich 
nach Spala 40 Polizeiſchntzlente der Lodzer Stadtpolſzei. 

Vom ſtädtiſchen Laboratorium. Wie 
wir erfahren, beabſichtigt der neuernannte Leiter des 
ſtädtiſchen chemiſch » bakteriologiſchen Laboratoriums 
Dr, med. Boguslawski allwöchentlich Bulletins über 
den Geſundheilzuſtand in Lodz herauszugeben. Die 
Regiſtrierung der Todesfälle und ihrer Urſache ſoll 
vom Magiſtrat in kurzer Zeit wieder eingeſetzt werden. 

* m. 25 jähriges Jubiläum der Lodzer 
Synagoge. Am Sonntag werden es 25 Jahre, als 
die Synagoge an der Promenadenſtraße eröffnet wurde, 
und die feierliche Einweihung derſelben ſtattfand. Das 
prächtige Gebäude der Synagoge, welches im halb: 
romaniſchen und halb mauriſch⸗oyzantiniſchen Styl aus⸗ 
geführt, iſt nicht nur eines der merkwürdigſten Archi⸗ 
kekturwerke in Lodz, ſondern auch eines der ſchönſten 
Synagogengebäunde Rußlands. 6 Jahre und 4 Mor 
nate dauerte es, bis das Gebäude errichtet wurde. Dem 
erſten Synagogenkomitee gehörten I. K. Poznanski 
(exfter Vorſitzender), Herrmann Konſtadt (zweiter Vor⸗ 
ſitender), Iſidor Birnbaum, Sch. Roſenblatt, Ch. 
Wulfſon, J. Sachs und M. Silberſtein an. Gründer 
und Mitglieder des Bankomitees waren außerdem S. 
Barcinski, A. Baruch, J. Birnbaum, J. Dobranicki, 
Moritz Fränkel, M. Heimann, St. Landau, M. Lichten⸗ 
feld, M. Mannaberg und St. Pinkus. Der Bau koſtete 
etwa 250.000 Röbl., die Ausgaben für die innere Eins 
richtung nicht eingerechnet. Wir wollen bemerken, daß 
der verſtorbene Großinduſtrielle Karl Scheibler der 
Synagoge 15.000 bl. teſtamentariſch vermachte. Im 
Zuſammenhange mit dieſer Feier begeht auch der Kantor 
der Synagoge Hil Altermann fein 25fähriges Amts⸗ 
jubiläum. 

Zu den bevorſtehenden jüdiſchen Feier⸗ 
tagen. Wie alljährlich, finden auch in dieſem Jahre 
im Lokale des Vereins „Haſomir“ Feſtgottesdienſte 
ſtatt. Als Vorbeter iſt Herr Kantor Boruchowitſch, 
als Dirigent — Herr L. Kopf engagiert worden. Der 
Männerchor des Vereins beteiligt ſich ebenfalls am 
Gottsdienſte. Anmeldungen werden täglich in der 
Vereinskanzlel (Peomenade 21) von 2—8 und von 
8—10 Uhr enlgegengenommen. Näheres im Ju⸗ 
ſeratenteil. 

. Begräbnis des Rabbiners Segal. 
Geſtern um 11 Uhr vormittags fand die Beerdigung 
des Nabbiners Segal von der Wohnung des Verſtor⸗ 
benen, Poludniowaſtr. 25, aus ſtatt. Gegen 10,000 
Perſonen nahmen am Leichenzug teil. Die Leiche tru⸗ 
gen Mitglieder des Vereins „Cheſed feel Emes“ durch 
die Poludnlowa, Wschodnia, Polndena, Wolborska bis 
zur alten Synagoge, wo ein Trauergotkesdienſt abge⸗ 
halten wurde, nach dem Friedhof auf der Brzezinska⸗ 
Straße. In den Straßen, welche der Zug paſſierte, 
waren alle jüdiſchen Läden zum Zeichen der Trauer ge⸗ 
ſchloſſen, 

Jüdiſche Preſſe. Zwei neue tägliche Zeitungen 
beginnen hier am Sonntag in jüdiſcher Sprache zu 
erſcheinen. Als Redakteur des „Lodzer Volkoblatts“ 


deichnet. Herr J. Uaer, der Leiter des „Lodzer Tage⸗ | Vroteft eingelegt. Im Gerichtöhofe werden die In⸗ Feldern binter Xawerom verhaftet und nach dem Pa⸗ a Agelührt worden. 


Neue Loozer Zeitung. 


blatts“; als verantwortlicher Redakteur des „Neuen 
Lodzer Morgenblatts“ zeichnet Herr A. J. Oſtrowski. 

Nekrolog. Nach langen Leiden verſtarb in 
Warſchau der and in Lodz wohlbekannte Journaliſt 
und Literat Dr. Jan Bleszynski im Alter 48 Jahren. 
Im Poſenſchen als Sohn eines reichen Großgrundbe⸗ 
ſitzers geboren, genoß er eine ſorgfältige Erziehung, 
worauf er das St. Annen⸗Gymnaſium und die Ja⸗ 
gielloniſche Univerſität in Krakau abſolvierte, ſowie den 
Titel eines Doktors der Rechte erhielt. Als Gerichts⸗ 
beamter in Galizien tätig, zog es ihn immer mehr zur 
Literatur und Journaliſtik, bis er ſeinen Beruf aufgab 
und ſich völlig der Schriftſtellerei widmete. Anfänglich 
arbeitete er in galiziſchen Blättern, dann aber über 20 
Jahre im Königreich Polen und darunter auch in Lodz 
im „Rozwaj“, ſowie im „Kur. Lödzki“. Dr. Bleszunski 
ſchrieb jurſſtiſche und ſozialökonomiſche Abhandlungen 
für Wochenſchriften, ſowie für Tagesblätter, anch über⸗ 
ſetzte er viel aus fremden Sprachen. Er war ein 
ſtiller, beſcheidener Herr, mit dem inſichgekehrten Cha⸗ 
rakter eines Gelehrten, der in allen Kreiſen, in denen 
er verkehrte, gern geſehen wurde. Er ruhe in ßtieden! 

s Konfiszierte Broſchüren. Unſer Czen⸗ 
ſtochauer Korreſpondent berichtet, daß geſtern vormittag 
der Revieraufſeher des erſten Bezirks, Lewon, dort 
1500 Broſchüren konſtszierte, die gegen die jüdiſche 
Bevölkerung gerichtet waren und ſich auf das Ritual⸗ 
mordmärchen bezog. Das Originelle an der Sache ift, 
daß die Konfiskation in der Werkſtatt eines jüdiſchen 
Buchbinders geſchah. Die Unterſuchung in gieſer Au⸗ 
gelegenheit wird vom Priſtaw des erſten Bezirks, Bor⸗ 
muſſow, ſehr energiſch geführt. 

»Ein neues Schulhaus für die vierklaſſige 
Handelsſchule des Herrn Zirkler iſt an der Widzewska⸗ 
Straße Nr. 103 erbaut werden. Die genannte Schule 
wurde nach dem neuen Gebäude, das allen modernen 
Anforderungen der Hygiene entſpricht, übertragen. Der 
Unterricht hat bereits begonnen, 

Von den techniſchen Textil⸗Kurſen. 
Wegen Renovierung des Schulgebäudes muß der Be⸗ 
ginn des Unterrichtes in den techniſchen Textilkurſen des 
Herrn Kuſawski um 10 Tage verſchoben werden. In⸗ 
folgedeſſen wird der Termin zur Anmeldung neuer 
Schüler bis zum 16, September verlängert. 

* Blumentag zu Gunſten der Kinder⸗ 
bemwabranftalt „Gulazdo“. Geſtern fand um 
8½ Uhr abends im Lokal des Chriſtliſchen Kommis⸗ 
Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung in Lodz, 
Promenade 21, eine Sitzung des Komitees ſtalt, das 
am 15. d. M. einen Blumentag zu Gunſten des 
hilfsbedürftigen Kinderaſyls „Gniazdo“ arrangiert. 
Zugegen war auch der geſamte Vorſtand der gengunten 
Inſtitution. Den Vorſitz führte Baron Maunteuffel, 
das Protokoll führte Herr Wilhelm Neumann. Die 
Konferenz ergab die angenehme Tatſache, daß die Vor⸗ 
ar beiten für den Blumentag ſchnell und glatt von 
ſtatten gehen werden, da das Komitee bereits eine ge⸗ 
wiſſe Erfahrung auf dem Gebiete der Blumen tage 
befigt, und über die nötigen Sammelbüchſen verfügt 
weil außerdem faſt alle Herren und Damen, die am 
Blumenkage zu Gunſten der Liga zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe mitgewirkt haben, ſich ſchon damals bereits 
erklärten, auch am dem Blumentage für die ſympathiſche 
Anſtalt, die ſich den Schug von obdachloſen und ver⸗ 
waiſten Kindern zur Aufgahe gemacht, mitzuarbeiten. 
Das Komitee bittet daher alle edel denkenden Per⸗ 
ſonen, die ihre Arbeit in den Dienſt der guten 
Sache ſtellen wollen, ſich bei folgenden Damen zu 
melden: 

Fran Wigro, Gluwnaſtraße Nr. 9, 

„ Jetkiewicz, Targowaſtr. Nr. 20 (Elektrizitätswerk), 
Fokczynska, Podrzerzuaſtraße Nr. 26, 

„ Gaxlinska, Benediktenſtraße Nr. 9 und 
Frl. Linnert, Placowaſtraße Nr. 11. 

Die nächſte Sitzung des Komitees und der Were 
waltung des „Gniazdo“ findet im ſelben Lokal am 
Montag, um 8 Uhr abends ſtatt. Auf die ſer Sitzung 
wird die endgültige Liſte der Bezirksdamen aufgeſtellt 
und ſie wird dann durch die Preſſe bekanntgegeben 
werden. Die Bezirksvorſteherinnen, die an der geſtrigen 
Sitzung nicht teilnehmen konnten, werden gebeten, am 
Montag ohne beſondere Einladung zu erſcheinen, da 
ſolche nicht verſchickt werden. 

is Von der Ausſtellung. Geſtern 
fand eine Sitzung des Ausſtellungskomitees ſtatt, auf 
welcher das Programm des „Feſtes der Arbeit“ aus⸗ 
führlich erörtert wurde. Im Prinzip wurde der Bes 
ſchluß gefaßt, jede Innung ſolle durch eine Perſon in 
mittelalterlicher Tracht, welche das entſprechende Hand⸗ 
werk darſtellt, vertreten fein, Dem Zuge ſollen He⸗ 
rolde in entſprechender Kleidung vorausſchreiten; Chöre 
und Orcheſter ſollen ſich daran beteiligen. — Die 
näheren Details des Programms ſollen erſt ausgear⸗ 
beitet werden. 

Vom Gärtnerverband. Sonntag, den 8. 
d. M. findet im Speiſeſaal der Fabrik der Akt.⸗Geſ. 
J. K. Poznuanski (Ogrodowa 18) um 3 Uhr nach⸗ 
mittags die monatliche Verſammlung des Lodzer 
Gärtnerverbandes ſtatt, anf welcher Herr D. Skoraſinski 
einen Vortrag über neue Kartoffelarten halten wird. — 
Auf der außergewöhnlichen Verſammlung des Zentral⸗ 
verbandes in Warſchan wurde Herr J. Heiwowski zum 
Mitglied der Jurn gewählt, welche am 14. d. M. er⸗ 
öffnet wird. Diejenigen Herren, welche die Ausſtellung 
zu beſuchen wünſchen, werden gebeten, am Sonntag an 
der Verſammlung teilzunehmen, wo über eine gemeine 
ſame Fahrt nach Kaliſch, im Verein mit den War⸗ 
ſchauer Kollegen, beraten werden fol, 

Von der Tiſchlergeſellen- Innung. Am 
Sonntag, den 8. September, um 2 Uhr nachmittags, 
findet im eigenen Lokale an der Widzewskaſtroße 84 
eine Sitzung der Tiſchlergeſellen⸗Innung ſtatt, auf der 
die Spitalabgabe entgegengenommen werden wird. 

Prozeß gegen die Pabianicer Fa⸗ 
brikanten. Auf den 8. Oktober a. c. wurde in der 
zweiten Kriminalabteilung des Warſchauer Gerichts⸗ 
hofes der Prozeß gegen eine Gruppe Pabianicer Fa⸗ 
brikanten, die wegen Verunreinigung des Fluſſes 
Dobrzynka durch die Abflußwäſſer ihrer Fabriken ange⸗ 
klagt find, zur Verhandlung. Dieſer Prozeß gelangte 
bekanntlich in der erſten Inſtanz in der Seſſion des 
Petrikauer Bezirksgerichts in Pabianice zur Verhand⸗ 
lung und dauerte 3 Tage. Das Urteil des Gerichtes 
lautete auf eine verhältnismäßig geringe Geldſtrafe 
(ie 200 Rbl.). Das Gericht verwarf damals die For⸗ 
derung des Staatsanwalts betreffs der Schließung der 
Fabriken oder Errichtung von Filtern. Gegen das 
Urteil der erſten Inſtanz hat nun der Staatsanwalt 
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tereſſen der Pabianfcer Fabrikanten der hefannte Ware 
ſchauer Rechtsanwalt Ettinger und der Lodzer Rechts⸗ 
anwalt S. Kobylinski vertreten. Der Ausgang des 
Prozeſſes in der zweiten Inſtanz iſt inſofern von In⸗ 
tereſſe, als in kurzer Zeit im Petrikauer Bezirksgericht 
ein ähnlicher Prozeß gegen 25 Zgierzer Fabrikanten 
zur Verhandlung gelangen wird. 

z. Folgen des Leichtſinns. In der Mos⸗ 
kauer Filiale der Firma R. Wolf in Magdeburg 
Buckan war ein junger Lodzer A. L. als Buchhalter 
und Korreſpondent tätig. Der junge Mann liebte es, 
ſich zu amüſieren und Nachtlokale zu beſuchen. Hierzu 
reichte aber fein Gehalt von 100 Rbl. monatlich nicht 
aus. Vor einiger Zeit ging der Vertreter der Firma 
auf Urlaub und Herr L. vertrat ihn fo gewiſſenhaft, 
daß nach Verlauf eines Monats ſich in der Kaſſe ein 
Manko von 700 NEL. zeigte. Später nahm er gegen 
Wechſel, obgleich er dazu kein Recht beſaß, von einer 
befreundeten Firma, die mit der ſeinigen in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtand, 700 Röbl., indem er im Namen feiner 
Firma unterſchrieb. Während dieſer Zeit war der 
junge Mann ſtändiger Gaſt in den Kabaretts und 
Nachtlokalen, wo er die Nächte in Geſellſchaft von 
Damen der Halbwelt verbrachte, und fuhr täglich in 
Automobilen und Droſchken ſpazieren, deren Führer, 
da ſie anfänglich ſplendid bezahlt wurden, den jungen 
Mann anf Kredit fuhren. Nachdem er noch von einem 
Angeſtellten ſeinerßirma 600 Rbl. und von anderen Perſonen 
größere Betrage geliehen hatte, veeſchwand er aus Moskau, 
noch bevor die Defraudation entdeckt wurde, die zuſa me 
men mit den hinterlaſſenen Schulden die Summe von 
2858 Rbl. ausmachte. Die von dem Vorfall in 
Keuntnis geſetzte Polizei nahm unverzüglich die Ver⸗ 
folgung des Flüchtlings auf, der wohl bald im Gefäng⸗ 
nis genügend Zeit haben wird, um über ſeiuen leich⸗ 
ſinnigen Streich nachzudenken. 

Vom Getreidemarkt. Der Handel ift rege 
— die Preiſe blieben feſt. Notiert wurde: Roggen 
5,35 — 5,45, Weizen 7,40 — 7,85, Gerſte 5,70 — 
5,85, Hafer 95 — 1,05 (pro Pud). Roggenmehl 6,80 
— 6,95, Weizenmehl 8,75 — 9,50, lea Gattungen 
9,50 — 11/00, ruſſiſches Weizenmehl 10,80 — 10,70. 
Es wird gern gehandelt, 

Zirkus in Sicht! Der Zirkus Truzzi, der 
gegenwärtig in Kiew weilt, wird Ende Oktober in 
Lodz eintreffen und hierſelbſt in dem Zirkusgebäude 
auf dem Targowy Rynek einen Cyelus von Vorſtellun⸗ 
gen eröffnen. Der Zirkus Truzzi, der ſchon früher in 
Lodz weilte, erfreut ſich eines guten Rufes. 

3 Eine Verbrecherbande im Koluszker 
Walde. Borgeftern abend um 7 Uhr gingen Wald⸗ 
hüter mit Landpoliziſten durch den Wald des Gutes 
Wiltuczyca in der Gemeinde Ciosna und bemerkten 
daſelbſt eine aus ſechs Perſonen, vier Männer und 
zwei Frauen, beſtehende Geſellſchaft mit einem Wagen, 
vor welchem drei Pferde geſpannt waren. Als die 
Poliziſten ſich dieſen Perſonen näherten, ſprangen die 
Männer vom Wagen und flüchteten nach verſchiedenen 
Richtungen, es wurden ihnen zwar mehrere Schüſſe 
nachgeſandt, doch waren fie alsbald im dunklen Walde 
verſchwunden. Die Frauensperſonen, die ſich als die 
Geliebten der Flüchtlinge erwieſen, wurden feſtgenom⸗ 
men und mit dem Gefährt nach der Gemeindekanzlei 
gebracht. Die Verhafteten erwieſen ſich als die 22jäh⸗ 
rige Roſalie Orlowska und die 25jährige Ottilie Gros 
bowska und ſie ſagten aus, daß die Pferde und der 
Wagen auf dem Gute Pilica geftohlen wurden; fie 
gaben auch die Namen der Entkommenen an, und 
zwar: Stanislam Rutkowski, 20 Jahre, Andrzej 
Brzezinski, 27 Jahre, Ignacy Dolinski, 20 Jahre und 
Teofil Glowacki, 25 Jahre alt. Alle vier wurden erſt kürzlich 
aus dem Gefängnis entlaſſen. Nach dieſem Geſtändnis 
wurden aus dem Spalaer Walde Koſaken und die 
nüchſten Polizeipoſten aus Regna, Tomaszow, den 
Stationen Rokiciuy und Nogöw herangezogen und man 
ſuchte die Waldungen und Dörfer ab, jedoch ohne Er⸗ 
folg, denn die Verbrecher waren bereits über alle Berge. 
Man benachrichtete auch ſofort alle Kreischefs und die 
Landpoliziſten hielten ein wachſames Auge. Geſtern 
nachmittag ging ein Poliziſt in Radogoszez an dem 
Reſtanrant der Fran Pauline Lawruſchko, das ſich an 
der Zgierzer Chauſſe befindet, vorüber und fah durchs 
Fenſter drei verdächtige Männer ſitzen; er rief noch 
einige Poliziſten zu Hilfe und dieſe Leule wurden ver⸗ 
haftet. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als die ge⸗ 
ſuchten Stanislaw Rutlowski, Andrzej Brzezinski und 
Iguaey Dolinski. Der vierte Verbrecher, Theofil Glo⸗ 
wacki habe ſich, nach den Ausſagen der Verhafteten, 
in Wilkucyce, von ihnen getrennt und hält ſich wahr⸗ 
ſcheinlich daſelbſt noch verborgen. Die feſtgenommenen 
Verbrecher, bei denen man eine größere Summe Geld 
vorfand, fahen im obengenannten Reſtaurant bereits 
feit 1½ Stunden und ließen ſich nur die beſten Ge⸗ 
tränke verabreichen. Gefeſſelt und unter ſtarker Be⸗ 
wachung wurden alle drei nach der hieſigen Geheim⸗ 
polizei gebracht, wo vor der Hand folgendes feſtgeſtellt 
werden konnte: Rutkowski, Brzezinski und Dolinski 
hatten im Petrikauer Gefängnis eine Strafe wegen 
verſchiedener Raubüberfälle und Pferdediebſtähle abge⸗ 
büßt und Dolinsfi noch beſonders eine Strafe im 
Warſchauer Gefängnis wegen Ermordung ſeines Schwie⸗ 
gervaters. Die Verbrecher haben ſich nach ihrer Freſlaſſung 
in Rawa vereinigt, wo ſie denn auch bald einen größeren 
Raubüberfall verübten; ſie waren längere Zeit der 
Schrecken der Einwohner von Rawa und gelegentlich 
eines Pferdediebſtahls gerieten ſie in Gefangenſchaft 
und wurden hinter Schloß und Riegel gebracht. Es 
gelang ihnen aber gar bald, aus dem Arreſtlokal aus⸗ 
zubrechen und nun kamen ſie nach dem Petrikauer 
Gouvernement, wo fie in der Umgegend von Tomaszow 
operierten. Glowacki muß aber auch Abſtecher nach 
der Umgegend von Lodz gemacht haben, denn er wurde 
bekanntlich als einer der Teilnehmer an dem grauen⸗ 
vollen Ueberfall auf die Pabianiter Tramway auf den 
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bianic er Arreſtlokal gebracht. Und van hier gelang 
es ihm, wie es unſeren Leſern noch bekannt fein dürfte, 
abermals zu entkommen, ohne daß die gegen ihn einge⸗ 
leitete Unterſuchung beendet war. Seitens der Polizei 
wurden ſofort alle Maßnahmen getroffen, um die ſem 
Verbrecher auf die Spur zu kommen. Seine drei 
Komplicen befinden ſich bereits im Gefängnis und eine 
weitere ſtrenge Unterſuchung iſt im Gange. 

. Vom Friedensrichter des 8. Neviers 
wurden folgende Perſonen verurteilt: Wegen Ruhe⸗ 
ſtörung — Jan Luczkowski zu 5 Tagen Arreſt oder 
25 Rbl. Strafe, wegen deſſelben Vergehens Anaſtaſius 
Adamski und Wladyslaw Bogdauski zu 2 Tagen Arreſt 
oder 10 Rbl.; wegen Ueberſchreſtung der Handelsvor⸗ 
ſchriften: Izek Rzepicki (Ziegelſtr. 67) zu 15 Rbl. 
Strafe oder 3 Tagen Arreſt, David Wendel (Kamienng 
16) zu 10 NHL, oder 2 Tagen Arreſt, Leiba Zucker 
(Petrikauerſtr. 16) zu 15 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt, 
Herſch Feldmann (Wachodnia In) zu derſelben Strafe; 
wegen Tierguälerei — Stanislaw Koſingki und Chaskel 
Faleiſinski zu ſe 5 Röhl. oder 1 Tag Arreſt; den 
Droſchkenkutſcher Szymon Piwnik wegen Fahrens ohne 
Nummer zu 30 Rol. oder 8 Tagen Arreſt und Antoni 
Lapinski wegen eines von iſm hervorgerufenen Skan⸗ 
dals im Urania⸗Theater zu 25 Rbl. oder 5 Tagen 
Arreſt. 

3. Verhafteter Defraudant. Heute nacht 
wurde der 45 Jahre alte, wohnungsloſe Karol Gu. 
derski ohne beſtimmten Beruf, verhaftet, welcher am 
30. März 1909 vom Kaliſcher Bezirksgericht wegen 
Unterſchlagung von 4000 Rbl. Gemeindegeldern zu 
Arreſtantenrotten verurteilt worden war. G. hatte die 
Defraudation in der Gemeinde Zloczew, Kreis Sieradz, 
begangen, wo er zu jener Zeit Gemeindeſchreiber war. 
Der Verhaftete wird per Etappe nach Sieradz trans. 
portiert werden. 

8. Verbafteter Betrüger. Wie wir be 
richteten, wurde vor ungefähr 2 Wochen der hier aut 
Radom eingetroffene Joſef Kaczmarek das Opfer zweier 
Betrüger, die ihm eine Stelle als Portier verſprachen 
und ihm daraufhin Geld entlockten. Als K. geſtern 
vormittag die Zawadzkaſtraße paffierte, bemerkte er in 
der Nähe der Zachodnſa einen feiner damaligen „Pro⸗ 
lektoren“ und ließ dieſen durch einen Poliziſten feft: 
nehmen. Der Betrüger iſt der 35 führige Wladyslaw 
Poranski, ein der Polizei bekannter Betrüger. Der 
Verhaftete wurde zur Geheimpolizei gebracht. Er iſt 
nicht geſtändig und will auch ſeinen Komplicen nicht 
nennen. 

3. Aufgedeckter Mord. Am Montag wurde, 
wie wir bereits berichteten, auf der Pabianſcer Chauſſee 
der bekannte Dieb Bronislam Kaminski getötet. Wit 
durch die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung feſt⸗ 
geſtellt wurde, begingen den Mord der 30fährige Ignaz 
Reſchke und der 28 jährige Jan Rembowskf, beides 
ebenfalls der Polizei wohlbekannte Diebe. Die Täter 
wurden geſtern von der Landpolizei verhaftet. Sie find 
geſtändig und geben an, den Mord aus Rache begangen 
zu haben, 

* 4. Diebſtähle. Aus der Wohnung des Wla⸗ 
duslaw Pawelka, Zarzewskaſtr. 20, wurden verſchiedene 
Garderobenſtücke im Werte von 100 Röl. geſtohlen, 
aus der Wohnung des Stanislaw Feierlink, Motiriner 
Chauſſee 7, verſchiedene Gegenſtände im Werte von 
80 NHL, und aus der Fabrik von F. Eiſenbraun, Wis 
dzewskaſtr. 204, iu der vorigen Nacht 40 Bündel 
Garn im Werte von 200 MEI, 

3. Taſchendiebſtahl. Auf dem jüdifihen 
Friedhof wurde geſtern Herrn J. Picker während des 


| 


STE des Rabbiners Segal aus der Taſche ein 
fechten. e mit 2 Wechſeln und 126 MdL, in bar ges 
ſtohlen. 


* Weberfahren. In der Nähe des Hauſet 
Wulczanskaſtraße Nr. 188 wurde geſtern abend der 
Arbeiter Stanislow Ruwniarz, 36 Jahre alt und in 
derſelben Strafe wohnhaft, von einem Wagen übers 
fahren und an beiden Beinen erheblich verletzt. Ein 
Arzt der Rettugsflallon erteilte dem Verunglückten die 
erſte Hilfe, worauf er nach ſeiner Wohnung gebracht 
wurde, Gegen den Roſſelenker aber wurde ein Pros 
tokoll aufgenommen. 

Polniſche Klaſſenlotterle. Bei der heute 
in Warſchau ſtattgehabten erflen Ziehung der 2. Klafje 
der 199. Klaſſen⸗Lotterie des Königreichs Polen wurden 
folgende Gewinne gezogen: 

4000 Rbl. auf Nr. 19,047. 

600 NE; auf Nr. 3155, 6275, 

400 Rbl. auf Nr. 18,207. 

150 Rbl. auf Nr. 2073, 2252, 4227, 6095, 
8691, 8760, 10,747, 11,477, 14,050, 16,889, 21,764, 
22,489, 22546. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Nubinfteitt 
aus Batum, Gebrüder Feis aus Berdſausk, Maciew 
aus Gros, Petaſchnikoff aus Tſcherkaſſ, Widenski 
aus Schum, Jankowski aus Kaliſch, Gafurſchonow aus 
Tſchila, Pogo aus Roſtow, Brutmann aus Nowoni⸗ 
kolaſewsk, Widzewska 71 aus Oſtrowiec, Sieradzki aus 
Dwinst, M. Sandonfeld aus Blagaweſchtſchensk, 
Samojew aus Tiflis, Kalinowski aus Warſchau, Be⸗ 
linger aus Banmain, Rabinotwiez aus Nepal, Chordenka 
aus Kiew, J. Charnak aus Berditſchew, Kraſikow aus 
Shitomir, Guſeinow aus Eriwan, Stanow aus Tiflis. 

Die Rebhühnerjagd, anf die ſich der poſſio⸗ 
nierte Flugwild⸗Schütze immer freut wie das Kind auf 
den Weihnachtsbaum, hat ihren Anfang genommen. 
Doch ift ſchon oft dieſe Freude bitter vergällt worden 
dadurch, daß der Jäger das Unglück hatte, jemanden 
anzuſchießen. Oft ift hinter dem abſtreſchenden Huhn 
kein menſchliches Weſen zu ſehen und doch ſind zu⸗ 
weilen hinter hohem Kartoffelkraut Menſchen in kniender 
Stelnng beſchäftigt und erjt der Schrei des Verletzten 
aus oft beträchtlicher Ferne kündet, wo das tötſiche 
Schrot eingeſchlagen und oft die ſchwerſten Verlehun⸗ 
den herbeigeführt hat. Der Jäger muß natürlich für 
den Schaden aufkommen. Es ift daher äußerſte Vorſicht 
bei der Hühnerjagd geboten. 


Kun ſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Großes Theater. Heute gelangt im Großes 
Theater zum erſten Mal das beraug intereſſaute te 
beusbild „Dus luſtige Weibel“ von Libin zu Aufführung. 
Das Stück iſt bereits in Amerika mit flürniichen Erfolge 
Das Stück enthält eine Fülle for 
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Brilnge zu 
Abend-⸗Ausgabe. x 


Die Nuijerfeſttage in 
der Schmeiz. 


Zürich, 5. September. 

Vor dem Seefeſt, lange ſchon von der Rückkunft des 
Kaiſers aus den Manövern, bildete wieder zahlreiches 
Publikum Spalier längs der neuen Via triumpbalis, 
der ſeit geſtern verſchiedentlich noch reicher dekorierten 
Bahnhofſtraße. Der Kaiſer fuhr abermals einen 
neuen Meg, gleichwie am Morgen früh, fo daß ihm 
ein weiteres Stück des ſich immer völliger verändern⸗ 
den, von früher her dem Kaiſer wohlbekannten Alt⸗ 
zürich gezeit werden konnte. So fah er aus nicht gar 
großer Entfernung die 853 von Ludwig dem Deut⸗ 
ſchen begründete Fraumünſterkirche, die gegenwärtig 
einen Umbau durchmacht, der ſie in der Reinheit des 
Bauſtiles, in harmoniſcher Geſamtwirlung und feinſter 
Architektur wie Skulptur zum ſchönſten, wenn auch 
ſehr einfachen Bauwerke Zürichs machen wird. Auf 
der Abendfahrt vom Bahnhof zum Rietberg, die durch 
bie Löwenſtraße am Botanſſchen Garten vorbeiführte, 
wurde dem Monarchen Gelegenheit geboten, einen Blick 
auf dieſes wirklich feltene gärtneriſche Gebilde zu wer⸗ 
fen, das, auf einer völlig vor plötzlich rauher Witte ⸗ 
sung geſchützten mächtigen Gletſchermoräne liegend, die 
Pflanzen aller Zonnen in ſich vereinigt und von Fach⸗ 
leuten ſehr geſchätzt wird. 

um 12 ½ Uhr wurde die Fahrt nach der zirka 
31 Kilometer entfernten Kartauſe Ittingen angetreten. 
Sie ging durch den Kantonshauptort Frauenfeld, der 
es ſich nicht hatte nehmen laſſen, das Städchen eben⸗ 
falls feſtlich zu ſchmücken. Wie in den vorher durch⸗ 
fahrenen Dörfern, wo aus allen Bauernhäuſern und 
von Wleſen und Feldern Hurrarufe ertönten, war auch 
der Empfang durch die Frauenfelder Bevölkerung ein 
überaus herzlicher. Die dortige Seadtmufik überraſchte 
den hohen Gaſt damit, daß ſie den vom Kaiſer kom⸗ 
ponterten „Sang an Aegir“ zum Vortrage 
brachte. Ohne jedoch Aufenthalt zu nehmen, 
begab ſich der Gaſt nach der Kartauſe Ittingen, 
wo er von deſſen Beſitzer Oberſt Fehr mit herz⸗ 
lichen Worten willkommen geheißen wurde. Mit großem 
Intereſſe unternahm er ſodaun eine Beſichtigung der 
Kartauſe, wobei ihm in der Kapelle von Fräulein 
Fehr ein Lied vorgetragen wurde. In ausgezeichneter 
Stimmung begab ſich ſodann der Monarch mit den 
ihn begleitenden Bundezräten und feinem Gefolge in 
das Refektorium, wo der Lunch eingenommen wurde. 
Hochbeftiedigt kehrte der Kaiſer um 3 Uhr 15 Min. 
wieder nach Zürich zurück. Von Frauenfeld bis Zürich 
konnten wir von der Landſtraße aus unſerem Martini⸗ 
wagen beobachten, daß alle Bahnübergänge, Brücken 
uſw. dicht gedrängt von Schaulustigen waren, die ſich 
das lauge Warten nicht verdrießen ließen. Morgen 
wird ſich der Kaiſer bereits um 4 Uhr nach dem Ma⸗ 
növer begeben. Die Uebung, die ſich inſalge von 
Nachtmürſchen der Truppen in der Nähe von Wil abe 
ſpielen wird, dürfte ſehr frühzeitig beendet lein. 

Vom Man verfelde werben nachträglich hübſche 
Details über den Beſuch des Kaiferd bekannt. Der 
Mouarch intereſſierte ſich ſehr für die Ausbildung der 
Jufanterſe. Mehrmals ging er in Schützenlinien hin⸗ 
ein, prüfte auch die Höhe der aufgeworfenen Schützen⸗ 
graben, indem er ſich aufs Kue wiederließ und begann 
mit nebenan kulenden Soldaten ein Geſpräch, in der 
Regel, ohne daß diefe darüber im klaren waren, mit 
wem ſie die Ehre des Geſprächs hatten. Der Kaſſer 
erkundigte ſich bei den Soldaten über das Ziel, das 
beſchoſſen werde, über Viſierſtellungen und dergleichen 
Fragen der Einzelansbildung. Eine drollige Epiſode 
erleblen die Inſaſſen des kaiſerlſchen Wagens in der 
Nähe des Dorfes Kirchberg. Dort ſtand unbe⸗ 
kurt mitten auf der Straße ein ſchwer beladener 

empagniewagen. Da niemand von der dazu gehö⸗ 
rigen Mannſchaft ſich zeigte, ſtieg Herr Hauptmann von 
Bimarck und ein weiterer Offizier des kaiſerlichen 
Gefolges aus und begann den Wagen auf die Seite 
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Möötzlich kam dieſer ungewollt in rafchere 
Gangart, ſo daß er ſchließlich nicht mehr gebremſt wer⸗ 


zu ſchieben. 


den konnte und über die Straßenböſchung hinunter 
krachend ſich in einem kräftigen Gartenzaun feſtrammte 
Das Seenachtfeſt. 

Zürich, 4. September. (Preß⸗Tel.) Das See⸗ 
nachtfeſt nahm einen ſehr gelungenen Verlauf. Eine 
Menſcheumenge, die nach Hunderktauſenden zählte, um⸗ 
fäumte die Ufer. Der Kaifer zeigte ſich überaus auf⸗ 
geräumt und zog eine große Reihe von Perſonen ins 
Geſpräch. Insbeſondere unterhielt er ſich mit dem 
Direktor des Landesmuseums, Herrn Lehmann, den er 
von der Einweihung der Hohkönigsburg her kannte. 
Er befragte ihn über die Waffenſammlung und äußerte 
den Wunſch, wenn es ihm irgend möglich ſei, das 
Landesmuſeum am Donnerstag oder Freitag noch zu 
beſuchen. Darauf fptah er mit den Direktoren der 
Maſchinenfabrik Eſcher, Wys u. Komp. über verſchie⸗ 
dene maſchinentechniſche Fragen. Mit einem Zürcheriſchen 
Rechtsprofeſſor redete er über ein Vogelſchutzgeſetz. Der 
Kaifer wurde beim Betreten wie beim Verlaſſen des 
Schiffes von der dichtverſammelten Menge ſehr ſympathiſch 
begrüßt. Er ſprach ſich ſehr befriedigt über das Schau⸗ 


ſpiel und das Feuerwerk und namentlich über die aus⸗ 
gedehnte Uferbeleuchtung aus. 

Für morgen früh ift die Ausreise 
gebiet ſchon auf fünf Uhr angeſetzt. 

Eine ſenſationelle Meldung. 

Paris, 5. September. Das „Echo de Paris“ 
bringt eine ziemlich unwahrſcheinlich klingende 
Meldung feines Sonderkorreſpondenten aus der Schweiz. 
Der Korrefpondent behauptet nämlich, daß fi unter 
der Hoch rufenden Menge, die ſich in der Züricher Bahn⸗ 
hofshalle befand, als der kalſerliche Hofzug durchfuhr, 
auch der dritte Sohn des Kaiſers, Prinz Adalbert be⸗ 
funden hätte. Der Prinz ſei in ſeinem Auto aus 
Berlin gekommen, hätte ſich unter die Volksmenge ge⸗ 
miſcht, um ſeinen kaiſerlichen Vater gleichfalls durch 
Hochrufen und Händeklatſchen zu begrüßen. Schließlich 
habe der Kaiſer ſeinen Sohn in der Menge bemerkt, 
eine Bewegung der Ueberraſchung gemacht und zu dem 
Bundespräſidenten Forrer geäußert: „Naum, das ift 
ja einer meiner Jungen!“ 


ins Manöver⸗ 


Der Kampf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Schach. 


Unbeſtrittener Meltmeifter im Schach iſt feit dem 
Fahre 1894 der jetzt in Berlin lebende Dr. Emanuel 
Lasker. Im jugendlichen Auer von kaum 28 Jahren 
errang er dieſe Würde durch ſeinen Sieg über Steinitz, 
der bis dahin faſt ein Menſchenalter hindurch das 
Schachzepter geführt hatte. Die Niederlage des mit 
dem Nimbus der Unbeſtegbarkeit umgebenen Altmeiſters 
erregte damals in der Schachwelt das größte Aufſehen. 
Jedoch der Satz, daß die Menſchen ſich gern der auf⸗ 
gehenden Sonne zuneigen, traf bei Laster eigentlich 
nicht m. Die Kritik ſuchte vielmer gefliſſentlich nach 
Erklärungen und Entſchuldigungen für den Mißerfolg 
von Steini. Man ſchob unter anderem feinem vorge⸗ 
rückten Alter — er ſtand damals im 60. Lebenzjahre 
— die Schuld an dem Verluft einiger Partien zu. 
Indeſſen der Gang der Schachgeſchichte zeigte ſehr bald, 
daß Lasker mit Fug und Recht Weltmeiſter geworden 
war, denn einerſelts errang der von ihm geſchlagene 
Steinitz noch nach Jahren bedeutende Turniererfolge — 
war alſo keineswegs altersſchwach — andererfeits vor 
allem nahm Lasker weitere Schachlaufbahn einen bei⸗ 
ſpiellos glänzenden Verlauf. Aus einer Reihe erſt⸗ 
klaſſiger internationgler Turniere ging er mit großem 
Vorſprung als erſter Sieger heror, und in Einzelwetk⸗ 
kämpfen beſiegte er Meiſter Wie Tartaſch, Janowski, 
Marſpall in entſcheidender Melle, Nur ein einziger 
Spieler, der Wiener Groß meiſter Schlechter kann ſich 
rühmen, mit Laskers „totes Rennen“ gemacht zu haben. 
Ein zwiſchen dieſen beiden Matadoten im Jahre 1910 
gefpiäter Maid; wurde bei einem Stand von 1:1 bei 
acht Remisſpielen als unentſchieden abgebrochen. Zu 
zinem Revauchewetlkampf zwiſchen ihnen, iſt es bisher 
nicht gekommen, dagegen find in den letzten Jahren 
zwei neue, und ohne Zweifel recht gefährliche Rivalen 
für Lasker entſtanden. Der eine von dieſen ift der erſt 
dreindzwanzigjährige Kubaner Capablanca, der, ein 
ſchachiches Wunderkind, ſchou im Alter von zwölf 
Jahren der beſte Spieler feiner Vaterſtadt war. Er 


r 


lebt feit längerer Zeit im New⸗Vork und erlangte im 
Jahre 1010 durch ſeinen ſiegreichen Wettkampf gegen 
den amerikaniſchen Vorkämpfer Marſhall ein internationa⸗ 
les Renommee. Ein Jahr ſpäter fand das erſte Turnier 
zu San Sebaſtian ſtatt, ein Eliteturnier, an dem ſich 
15 Großmeiſter, allerdings mit Ausnahme von Lasker, 
beteiligten. Capablanka ging als erſter Sieger hervor, 
und der Enthnſiasmus feiner zahlreichen wunderer 
kannte nunmehr keine Grenzen. Die natürliche Folge 
war eine Herausforderung Capablankas an Lasker, 
Aber die Erwartungen der Schachwelt, die mit leb⸗ 
hafter Spannung dieſem hochinteſſanten Ereignis ent⸗ 
gegenſah, wurden leider zu Waſſer. Der MWeltmeifter 
nahm zwar die Herausforderung an, die von ihm 
geſtellten Bedingungen wurden jedoch von Capoblanca 
als unannehmbar bezeichnet. Im beider ſeitigen Brief⸗ 
wechſel über dieſe Angelegenheit machte ſich dann ein 
etwas gereizter Ton bemerkbar, und das Ende vom 
Lede war, daß Lasker die Verßandlungen ſchroff 
abbrach, da er ſich durch das ſelbſtbewußte Auftreten 
Capabfancas verletzt fühlte. Letzterer jedoch war weit 
davon entfernt, unnmehr feine Anſprüche auf die Welt⸗ 
meiſterſchaft fallen zu laſſen, und wie ſich zeigt, hat 
er an feinen Freunden in den Vereinigten Staaten und 
in Kuba einen mächtigen Rückhalt. Von jenſeits des 
Ozeans kommt nämlich 
die Abſicht hat, die Frage der Weltmeiſterſchaft even⸗ 
tuell unabhängig von Lasker zu entſcheiden. Der Plan 
iſt folgender: Ein großes internationales Tourmer ſoll 
in den Monaten Dezember und Januar ſtattfinden; die 
erſte Hälfte fol in New⸗Nork, die zweite in Havanna 
geſpielt werden. Hierzu will man im allgemeinen sr 
ſolche Meiſter einladen, die bereits in internationalen 
Tournieren erſte Preiſe gewonnen haben, nämlich: 
Lasker, Tarraſch, Teichmann, Spielmann, Mieſes, Bern⸗ 


ſtein, Rubiuſtein, Niemzowitſch, Maroczy, Duras, 
Schlechter, Vidmar, Burn, Janowski, Marſhall und 


Capablanca. An das Turnier ſoll ſich dann ſofort ein 
Wettkampf der vier erſten Sieger untereinander 
anſchließen, wobei jeder nüt jedem vier Partien zu 
ſpielen hat. Der Sieger in dieſem Wettkampf ſoll 
als Weltmeiſter erklärt werden. — Das Zuſtandekom⸗ 
men dieſer Verauſtaltung ſcheint ja, was die finanzielle 


die Nachricht, daß man dort 


Seite anbelangt, geſichert zu ſein, und das Turnier 
wird auch gewiß ein ſehr ſtark beſetztes werden, obwohl 
Dr. Lasker ohne Zweifel ſich nicht beteiligen wird. 
Eine andere Frage aber iſt es, ob die Schachwelt den 
auf dieſe Weife geſchaffenen neuen Weltmeiſter auch 
als ſolchen anerkennen wird. Dies erſcheint uns in 
gewiſſen Füllen beinahe als ausgeſchloſſen. Nehmen wir 
zum Beiſpiel an, daß Marſhall, einer der glanzendſten 
Turnierſpieler der Gegenwart, der aber in Matchen 
von Tarraſch, Capablanca und Lasker entſcheidend ge⸗ 
ſchlagen wurde, als erſter Sieger aus dem Viererwett⸗ 


kampf hervorginge. Wäre dann nicht für ihn der 
Weltmeiſtertite! nur ein leerer Name? Aber ſelbſt, 
wenn ein Lasker noch nicht beſiegter Spieler, zum 


Beiſpiel Capablanca ſelbſt, oder Schlechter, oder Ru⸗ 
binſtein, der neue Weltmeiſter würde, ſo hätte dos 
wahrſcheinlich zur Folge, daß die allgemeine Stimmung 
gebieteriſch nach einem Einzelwettkampf zwifchen ihm 
und Lasker drängen würde, um den „wahren“ Welt⸗ 
meiſter feſtzuſtellen. 

Im übrigen aber iſt darauf hinzuweiſen, daß die 
Schachwelt keineswegs etwa in zwei Heereslager mit 
dem Feldgeſchrei „Hie Lasker“, „Hie Capablanca“ 
zerfällt. Die wirkliche Konjunktur iſt vielmehr eine 
meitaus kompliziertere. Ein zweiter Kandidat um die 
Weltmeiſterſchaft iſt nämlich in dieſem Jahre aufge⸗ 
treten, und zwar einer, der mindeſtens das gleiche, und 
vielleicht noch ein höheres Recht hierzu hat als der 
Kubaner. Es iſt dies der ruſſiſche Meiſter Rubinſtein, 
deſſen großartige Turnierleiſtungen in der letzten Zeit 
allgemeines Erſtaunen hervorrufen. Zwiſchen ihm und 
Lasker find augenblicklich ernfthafte Verhandlungen mes 
gen eines Machtes um die Weltmeiſterſchaft im Gange, 
ob ſie aber zu einem günſtigen Ziele führen werden, 
läßt ſich noch nicht ſagen. Trotz größter Bereitwillig⸗ 
keit auf beiden Seiten, und obwohl die beiden Mata⸗ 
dore ſich bereits über alle weſentlichen Bedingungen ge⸗ 
einigt hatten, droht doch das Proſekt an einem 
ſcheinbar nebenſächlichen, in Wirklichkeit aber recht 
ſchwerwfegenden Punkte zu ſcheitern, nämlich an der 
Frage, zu welcher Tageszeit geſpielt werden ſoll. Ru⸗ 
|binftein iſt ein „Frühaufſteher“, der in den Morgen⸗ 


Italiener nicht aufgehoben ift, iſt eine 
italieniſcher Kaufleute nach Saloniki zurückgekehrt, wo 
fie von den türkiſchen Behörden nicht behelligt werden. 
Die Feuer des Leuchtturms von Saloniki, die 
Kriegsbeginn gelöſcht waren, 
worden. 
den Zugverkehr an den Küſtenſtrecken, der aus 


Friedensvorzeichen. 


Dem „Corrjere d'Italia“ wird aus Saloniki ge⸗ 
meldet: Obwohl das Angsweiſungsdekret gegen die 
große Anzahl 


feit dent 
find wieder angezündet 
Die Bahnlinie Saloniki —Konſtantinopel hat 
Furcht 
worden 
wer⸗ 
daß 


italieniſchen Schiffsgeſchützen eingeſtellt 
Alle dieſe Tatſachen 
aufgefaßt, 


vor 

war, wieder aufgenommen. 

den in Saloniki als Symptome dafür 

der Friedegsſchluß nicht mehr fern iſt. 
Die Anarchie in Albanien. 

Dem Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau geht 
eine Depeſche aus Konſtantinopel zu, wonach dort 
authentiſche Meldungen vorliegen, daß die Behörden in 
Mitrowitza (Albanien) nur noch nominell funktionieren. 
Die Verwaltung werde ebenſo wie die Gerichtsbarkeit 
von einem Wohlfahrtsausſchuß ausgeübt, deſſen Ent⸗ 
ſcheidungen von der Gendarmerie vollſtreckt werden. 
Iſſa Boletinatz habe dem Wali von Koſſowo die 
Konftitnierung des Ausſchuſſes angezeigt, indem er 
mitteilte, die Nation wolle über ihre Angelegenheiten 
ſelbſt entſcheiden. 

Saloniki, 5. September. (Spez.) Eine ſtarke 
Arnantenbande überfiel die Ortſchaft Kreſta im Vilaſet 
lesküb in der Abſicht, den Bauern das Vieh wegzu⸗ 
ſtehlen. Die geſamte Bevölkerung mit Gewehren, 
Hacken und Prügelnbewaffnet, zog den Arnauten ent⸗ 
gegen und vertrieb fie. Drei der Albaneſen wurden 
getötet und mehrere verwundet. 

Turin, 5. September. (Preß⸗Tel.) Na 
„Gazeta del popolo“ iſt es ſicher, daß die iſchen 
Juſeln unter die Herrſchaft ger Türkei zurückkehren, 
aber in irgend einer andern Form. Wahrſcheinlich 
wird damit auch die Kretafrage gelöſt werden, indem 
ein großer Staatenbund entſteht. 

net ü b, 6. September. (Spez.) Die türkiſche Nonies 
rung erließ einen Aufruf an die Führer der Albaner, zur 
Beſeitigung der Anarchie in Albanien beizutragen, da fie 
andernfalls genötigt fein würde, mit den Waſſen gegen 
die Aufrührer vorzugehen. 


Die Furcht nor der 
deutſchen Inunfion, 


(Spez.) 


der 


London, 5. September. 

Der „Daily Graphio“ veröffentlicht heute einen 
etwas merkwürdigen Bericht eines ſeiner Korreſpon⸗ 
denten, der ſoeben von einer Reiſe nach den Shetlaud⸗ 
Inſeln, nordöſtlich von Schottland, zurückgekehrt iſt. 
Die Shetlands⸗Jnſeln bilden durch ihre Lage gewiſſer⸗ 
maßen den Schlüſſel zur Nordſee und find aus dieſem 
Grunde von bedeutendem ſtrategiſchem Werte. Wie der 
Korreſpondent feinem Blatte mitteilt, will er in dem 
nördlichſten Hafen der Juſeln, in dem ſogenannten 
Balta⸗Sund, ein deutſches Kauouenboot angetroffen 
haben, das dort ſchon ſeit mehren Monaten ſich befinde 
und angeblich wiſſenſchaftliche Meſſungen vornehme. Die 
dortige Bevölkerung faſſe das Vorgehen des deutſchen 
Kanonenbootes ungefähr ſo auf, als wenn ein Einbrecher 


erſt die Schlöſſer, Türen und Fenſter eines Hauſes 
unterſucht, bevor er zum Einbruch ſchreitet. Zum 


Schluſſe feines Berichtes wirft der Korreſpondent die 
Frage auf, was wohl Deutſchland ſagen würde, wenn 
ein englisches Kriegsſchiff in gleicher Weiſe un Borkum 
oder in Emden vorgehen würde. 

London, 5. September. (Spez.) Einer Meldung 
des „Evening Standard“ zufolge, beabſichtigt die bri⸗ 
tiſche Admiralität, im Oktober d. J. ein neues Kriegs⸗ 
ſchiff in Bau zu geben, das alle bisher vorhandenen 
Type in den Schatten ſtellen wird. Der neue Panzer⸗ 

ü Metern, eine Waſſer⸗ 


kreuzer fol eine Länge von 231 
und es daher zur conditio sine qua non macht, daß 
die Partien ſpäteſtens um 11 Uhr vormittags beginnen. 
Lasker dagegen als geiſtiger Nachtarbeiter will nur 
nachmittags und abends ſpielen, indem er zugleich 
darauf hinweiſt, daß am Vormittag der Beſuch ſeitens 
der Zuſchauer nur ein verhältnismäßig ſchwacher ſein 
würde. Gewiß kann man es keinem von beiden ver⸗ 
denken, wenn er bei einem für ſeine ganze Schachlauf⸗ 
bahn und die Schachgeſchichte überhaupt fo bedentungs⸗ 
vollen Wettkampfe nicht unter Bedingungen ſpielen will, 
die ihm die volle Entfaltung ſeiner geiſtigen Leiſtungs⸗ 
fähigkeiten un möglich machen. Es liegt hier eben eine 
jener Schwierigkeiten vor, mit denen die Veranſtaltung 
größerer Schachwettkämpfe meiſt verbunden iſt. Trotz 
alledem hoffen wir, daß das Matchproſekt Rubinſtein— 
Lasker ſich doch noch, und zwar in nächſter Zeit, reali⸗ 
ſieren wird, denn, wie geſagt, beide Teile wollen 
kämpfen, und „wo ein Wille ift, da iſt auch ein Weg.“ 
Dem Weltmeiſter iſt neuerdings von manchen Seiten 


offen und verſteckt der Vorwurf gemacht worden, daß 
er ſeden Kampf zu vermeiden ſuche und da, wo er 


nicht prinzipiell ablehnen könne, „unmögliche“ Bedin⸗ 
gungen ſtelle. Damit tut man ihm gewiß unrecht. 
Nichts iſt unberechtigter, als die Anſicht, daß Lasker 
irgendeinen lebenden Spieler fürchte. Klare, nüchterne 
Objektivität, ſowohl in der Beurteilung der Parties 
ſtellung, wie der Fähigkeiten feiner Gegner ift eine der 
Eigenſchaften, denen Lasker ſeine Erfolge verdankt. Er 
iſt weit davon entfernt, feine jetzigen Rivalen, wie 
Capablanca und Rubinſtein, zu unterſchätzen, im Gegen⸗ 
teil, er äußerſt ſich mit Hochachtung über deren Leiſtun⸗ 
gen, aber er iſt ſich auch einer eigenen Kraft voll und 
ganz bewußt, und wer ihn kennt, weiß, daß er nicht 
der Mann der bleichen Furcht iſt. 

Unſerer Anſicht nach wird die Schachwelt Ende 
dieſes oder Anfang nächſten Jahres daz heiß erſehnte 
Schauſpiel eines Kampfes um die Weltmeiſterſchaft 
zwiſchen Rubinſtein (Lodz) und Lasker genießen können, 
möglicherweiſe aber wird zu gleicher Zeit in Havauna 


ſtunden zu geiſtiger Arbeit am beiten disponierk iſt 


die Weltmeiſterſchaft ohne Lasker und Rubinſtein aus⸗ 
geſpielt werden. Das wäre dann allerdings eine 
„Duplizität der Ereigniſſe“, die eines komiſchen 
Beigeſchmacks nicht entbehren würde. Mieses. 


Freitag, den (24. Auguſt) 6. September 1912. 
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Verdrängung von 30,000 Tonnen erhalten, in der 
Stunde 29 Knoten zurücklegen und wird in der Haupt⸗ 
ſache mit 14 Centimeter⸗Geſchützen, den ſchwerſten Ge⸗ 
ſchützen, die jemals verwendet worden find, beſtückt 
werden. 

London, 6. September. (Preß⸗Tel.) Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß der Stapellauf der beiden neuen Dread⸗ 
nonghts „Jronduke“ und „Malborough“ ſchon am 12. 
bezw. 5. Oktober erfolgt, ſtatt, wie vorgeſehen war, 
einen Monat ſpäter. 


Die erſte Kraftprobe 


der Nooſeveltpartei. 


New⸗Hork, 5. September. 

Die geſtrigen Staatswahlen im Staate Vermont, 
der bisher durchaus republikaniſch war, ergaben keine 
abſolute Maſorität, fo daß das Staatsparlament die 
Wahl des Gouverneurs vorzunehmen hat. Eine große 
Ueberraſchung bildete die unerwartet große Stimmenzahl 
ber neuen fortſchrittlichen Rooſeveltpartei. Die bisher 
eingegangenen Wahlberichte zeigen folgendes Ergebnis: 
18 700 Stimmen republikaniſch, 14 170 demokratisch, 
11 741 fortſchrittlich. Im Vergleich zu der Wahl im 
Jahre 1910 haben die Republikaner 4088 Stimmen 
verloken, die Demokraten 3478 gewonnen. Das Re⸗ 
ſultat der noch ausſtehenden weiteren Wahlhezirke dürfte 
das Verhältnis nicht erheblich ändern. Die für Roo⸗ 
ſevelt abgegebenen Stimmen kommen hauptſächlich auf 
Koſten der Republikaner, weniger der Demokraten. Der 
Erfolg der neuen Partei machte allerwärts großen 
Eindruck. Das Parlament, anf welches das Recht zur 
Wahl des Gouverneurs mangels einer abſoluten Ma⸗ 
jorität der Wählerſchaft übergeht, iſt republikaniſch und 
wird vorausſichtlich den Republikaner Fletcher zum 
Gouverneur erwählen. Von 120 000 regiſtrierten 
Wählern nahmen wegen ungünstiger Witterung kaum 
50 000 an der Wahl teil. 


Der Kampf 
gegen den Tad. 


London,, 5. September. (Spezialtelegramm der 
„Nenen Lodzer Zeitung“). Die Jahresverſammlung der 
britiſchen Geſellſchaft für wiſſenſchaftlichen Fortſchritt 
tagte geſtern in Dundee. Wie immer hatten ſich auch 
diesmal die führenden Geifter des wiſſenſchaftlichen, lite⸗ 
rariſchen, politiſchen und induſtriellen Englands ver⸗ 
ſammelt. In einer feierlichen Feſtverſammlung wurden 
die Mitglieder der Geſellſchaft vom Mayor im Rat⸗ 
hauſe begrüßt. In ſeiner Eröffnungsanſprache gab der 


Präſident bekannt, daß ein reicher Induſſrieller 
der Stadt Mr. Calrd der Geſellſchaft 10,000 
Pfund Sterling zur Förderung wiſſenſchaftlicher 


Forſchung zur Verfügung geſtellt habe. Im Mittels 
punkt der Verhandlungen ſtand ein Vortrag des be⸗ 
kannten engliſchen Phyſiologen und Profeſſors an der 
Univerſität Edinburg, Proteſſor E. A. Schaefer, in dem 
er die letzten Ergebniſſe der Forſchung über die Ent⸗ 
ſtehung und Erhaltung des organiſchen Lebens be⸗ 
handelte. 

Er führte etwa folgendes and : 

Das Problem hat die Wiſſenſchaft beſchäftigt, 
ſeit die Menſchheit angefangen hat, wiſſenſchaftlich zu 
denken, doch nie ift die Frage fo aktuell geweſen, wie 
jetzt. Die Fortſchritte der Naturwiſſenſchaft im letzten 
Jahrhundert haben das Ziel um ein großes Stück näher 
gerückt, und die Zeit ſcheint nicht mehr allzufern, wo 
ſich auch das letzte Geheimnis den Blicken der menſch⸗ 
lichen Forſchung entſchleiert. 

Leben und Seele ſind Begriffe, die ſtreng von 
einander geſchſeden werden müſſen. Die Entſtehung 
des Lebens iſt ein materielles Problem, und ſie kan 


Himmelserſcheinungen 
September 1912. 


Am 23. September, um 11 Uhr vormittags, ge⸗ 
langt die Erde in ihrer Jahresbahn an 
Punkt, wo die Sonne ſenkrecht über dem Aequator ſteht 
und Tag und Nacht auf der ganzen Erde gleich lang 
find, in den Herbſtpunkt oder das Herbſt⸗Aequinoktium. 
Im Kalender ſteht zu dieſer Zeit verzeichnet: Sonne 
in der „Wage“, am Firmament befindet ſich die Sonne 
im Bilde der „Jungfrau“. Für die nördliche Halb⸗ 
kugel bedeutet das den Beginn des Herbſtes, für die 
ſüdliche den Beginn des Frühlings, 

Während des Monats ſinkt die Sonne in ihrer 
ſcheinbaren Bewegung um mehr als 11° nach Süden 
herab: am 1. beträgt ihre Deklination noch 8 20“ 
39.73, am 23. 0° und am 30. ſchon — 2 4436.4, 


im 


fie verwandelt ſich alſo von nördlicher in ſüdliche Dekli⸗ 


nation. Um den gleichen Betrag nimmt auch die 
Mittagshöhe der Sonne ab, nämlich für den Parallel 
von 54% (Norddeutſchland) von 44¼ am 1. auf 38%, 
Grade am 30. September, für den Parallel von 51° 
(Mitteldeutſchland) von 47½ am 1. auf 36% Grade 
am 30. und für den Parallel von 48° (Süddeutſchland 
und Oeſterreich, etwa die Breite von Wien) von 50 ¼ 
am 1. auf 39½¼ Grade am 30. Dezember. Daraus 
wieder folgt eine Abnahme der Tageslänge im nörd⸗ 
lichen und mittleren Deutſchland von 13 auf 1125 
Stunden und im füdlichen Deutſchland, Oeſterreich und 
der Schweiz von 12¾ auf 11¾ Stunden. 

Der Mond zeigt im September folgenden Phaſen⸗ 
wechſel: Letztes Viertel am 4., um 2 Uhr 23 Min. 
nachm., Neumond am 11, um 4 Uhr 48 Min, vorm., 
Erſtes Viertel am 18, um 8 Uhr 55 Min. vorm., 
und Vollmond am 26, um 12 Uhr 34 Min. nachm. 
Der Mond befindet ſich am 9. Sepiember, um 7 Ahr 
5 Min. nachmittags, in Erdnähe bei einem Abſtande 
von 56.5 Erdhalbmeſſern und aam 21. September, um 
9 Uhr 3 Min. nachmittags, in Erdnähe bei einem Ab⸗ 
ſtande von 63.5 Erdhalbmeſſern A 6378 Kilometer. — 
Im September werden fünf ſchwächere Sterne vom 
Monde bedeckt, der hellſte von ihnen, Epſylon des 
„Steinbocks“, Größe 4.7. am Abend des 22; ſein Eine 


denjenigen | 


nur mit Hilfe der gleichen Methode begründe werden, 
wie alle anderen Erſcheinungen der Materie. Das or⸗ 
ganiſche Leben iſt aus der Zelle entſtanden. Das 
menſchliche Leben wie das Leben aller höheren Tiere 
iſt die Summe des Ineinanderwirkens ver ſchiedener 
Einzelheiten. 

Im Beſitze dieſer Erkenntnis wird es möglich 
werden, die Kräfte kennen zu lernen, die die menſch⸗ 
liche Lebensenergie hemmen oder fördern. Nach den 
Forſchungen des ruſſiſchen Phyfiologen Metſchnikoff, des 
Direktors des Pariſer Paſteur⸗Inſtituts können ein⸗ 
zelne Organismen durch eine beſtimmte Ernährungs⸗ 
weiſe wieder zu regulären Funktionen gebracht werden. 
Durch eine ſpezielle Prophylaxe und Hygiene des Zellen⸗ 
ſyſtems wird es möglich werden, die Lebensdauer des 
Menſchen zu verlängern. 

Wenn es auch gelingen mag, den Auflöſungsprozeß 
des menſchlichen Körpers aufzuhalten, der Kampf gegen 
den Tod wird ſtets vergeblich bleiben. An dem Wort 
des Dichters wird ſich kaum etwas ändern: Alles 
Lebendige iſt dem Tode geweiht, und über die Natur 
kehrt es zur Ewigkeit zurück. 


Ein ungariſcher Offizier 
und drei Mann vom Ballon 
entführt. 


Budapeſt, 5. September, 

Im Militärlager bei Oerkeny finden zurzeit Ar⸗ 
tilleriemanöver ſtatt, die mit Ballonübungen veihunden 
ſind. Oberleutnant Nietſchdörfer erhielt den Befehl, 
einen ſogenannten Drachenballon zum Anfftieg vorzu⸗ 
bereiten. Er begann zeitig morgens mit den zuge⸗ 
teilten Artilleriſten die Arbeit, die aber von flarfem 
Winde ſehr beeinträchtigt wurde. Die Seile wurden 
von mehr als 100 Artifleriſten gehalten. All alles 
vorbereitet war, ſtieg Nietſchdörfer in den Korb, um 
die letzten Vorbereitungen zu treffen. Währenddeſſen 
hielten die Soldaten mit Anſpannung aller Kräfte die 
Seile, als plötzlich ein ſtarker Windſtoß den Ballon 
in die Höhe riß. Die Artilleriften ſprangen aus einer 
Höhe von zwei Meter zur Erde. Drei Soldalen ver⸗ 
säumten l 
vom Ba 


jedoch den geeigneten Augenblick und wurden 
hoch mitgeführt, Sie 


on über 100 Meter 


2 
1 


Der Steger im @ 


hielten ſich an einem Stricke feſt und wollten dem ver genen den Verbrecher ab, 


Oberleutnant zurufen, daß ſie mitgeriſſen ſeien. Dieſer 
befand ſich jelbft in verzweifelter Lage und hatte keine 
Ahnung, daß ſich drei Soldaten unter ihm befinden. 
Er arbeitete mit übermenſchlicher Kraft, um zu Boden 
zu gelangen. Das Luftſchiff wurde von Oerkenn abge⸗ 
trieben, und der Lagerkommandant verfügte ſofort, daß 
in der Richtung, wo das Luftſchiff am Horizont ver⸗ 
ſchwand, die Verunglückten aufgeſucht würden. Um 
7 Uhr ertönte das Feldtelephon; Nieiſchdörfer meldete, 
daß er bei der Ortſchaft Laſosmiße gelandet und un⸗ 
verletzt ſei. Auf die Frage, was mit den drei Ar⸗ 
tilleriſten geſchehen ſei, war er ganz erſtaunt. Er 
wußte von ihnen noch immer nichts. Sofort wurden 
Soldaten entſandt, um ſie aufzuſuchen. Einer namens 
Johann Goehs aus Oderberg, wurde in 
eines Baumes gefunden, der andere lag daneben auf 
der Erde. Beide ſind tot. Der Dritte konnte 
bisher nicht aufgefunden werden. Er iſt wahrſcheinlich 
auch ums Leben gekommen. Das Budapeſter Korps⸗ 
kommando leitete ſtrenge Unterſuchung ein. 


Apuchenkamuf 


in Genua. 


Genua, 5. September. (Spez.) 

Zu einem ſchweren Revolverkampf, bei dem 
mehrere Perſonen getötet und zahlreiche andere zum 
Teil ſchwer verletzt wurden, kam es hier geſtern abend 
anläßlich eines Streites in einem Straßenbahnwagen. 
Zwei Paſſagiere, die Franzoſen Baptiſte Ferrero aus 
Marſeille und Henry Marjart aus Lyon, weigerten ſich 
dem Schaffner gegenüber, das Fahrgeld zu entrichten. 
Sie gerieten mit dieſem in einen lebhaften Wortwechſel, 
in deſſen Verlauf ſie den Schaffner plötzlich bei Seite 
ſtießen und von dem in voller Fahrt befindlichen Wagen 
abſprangen. Der Schaffner brachte den Wagen zum 
Stehen und eilte den beiden Franzoſen nach. Als er 
ſie ziemlich erreicht hatte, wandten ſich beide plötzlich 
um, zogen ihre Revolver aus der Taſche und ſchoſſen 
ihren Verfolger nieder, Jetzt verſuchten Paſſanten, die 
Mörder zu entwaffnen, es entſpann ſich ein allgemeines 
Feuergefecht. Inzwiſchen war auch ein Polizift hinzu⸗ 
gekommen. Als dieſer merkte, daß der eine der Fran⸗ 
zoſen, Marfart, auf ihn zielte, feuerte er feinen Revol⸗ 


den Aeſten 


während dieſer zu gleicher 


Zeit ſchoß. Im nächſten Augenblick lagen beide Kämpfer 
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eltflege „Rund um Berlin“: Leutnant Krueger, bei der An⸗ 
kunft auf ben Flugplatze Johannisthal nach Amfliegen der dritten Runde, 


tot 
gelang es dem zweiten Franzaſen, Ferrero, zu entkom⸗ 
men, doch konnte er am ſpäten Abend verhaftet werden. 


am Boden. In dem Gewirr, das nun entſtand, 


Der Polizei gelang es nicht, hin vor der Wu! der 
Volksmenge vollkommen in Sicherheit zubringen. Die 
Leute ſtürzten ſich auf ihn und ſchlugen ihn halb tot, 
ſodaß er ſchwer verletzt bei der Polizei eingeliefert 
wurde. Bei dem Revolperkampf find im ganzen 12 
Perſonen mehr oder weniger ſchwer verwundet worden. 


Zum Fulle Trauh. 


Dortmund, 5. September. (Spez.) 

Das Urteil gegen Pfarrer Traub umfaßt 52 Sei⸗ 

len, von denen ſſch 85 mit dem Falle Jatho und 
dem hierbei gefällten Spruch des Oberkirchenrates ber 
züglich der Kundgebungen Traubs als Verteidiger 


der vom Oberkirchenrat zur Amtsentſetzung ohne 
Penſion verurteilt wurde. 


Jathos beſchäftigen. Der Hauptinhalt der langen 
Urteilsbegründung iſt der, daß Paſtor Traub ſich fitte 
liche Verfehlungen hat zuſchulden kommen laſſen, indem 
er bei der Verteidigung Jathos üffentliche und dewuße 
Wahrheitswidrigkeit von feiner vorgeſetzten Behörde, 
dem Oberkirchenrat, behauptet hatte. Bekanntlich 
hatte ein Angehöriger einer fremden Landeskirche in 
Köln Jathos Predigt beigewohnt, ſich davon Auszüge 
gemacht und dieſe dem Oberkirchenrat als Denunzia⸗ 
tion eingeſandt. Der Oberkirchenrat wandte ſich darauf 
an Jatho mit dem Erſuchen, ſich zu verantworten, 
nannte aber Jatho den Namen des Denunzianten nicht. 
Traub ſoll unn behauptet haben, der Oberkirchenrat 
habe mit anonymem Material gearbeitet. Dagegen 
erklärte der Oberkirchenrat in feiner Urteilsbegrün dung 
gegen Pfarrer Traub, daß dies eine bewußte Unwahr⸗ 
heit Traubs ſei, denn es gehe aus den Traub zugän⸗ 
gig gemachten Jatho⸗Akten dervor, daß der 
Oberkirchenrat dem Jatho die Beſchuldigungen 
überſandt hat, Der Oberkirchenrat hat auch die Kund⸗ 
gebungen aus der Gemeinde Traubs zugunſten ihres 
Seelſorgers als der Objektivität entbehrend abgelehnt. 
Pfarrer Traub hat geſtern an das Presbytorium der 
Reinoldi Gemeinde die Bitte gerichtet, ihn einweilen in 
ſeiner Pfarrwohnung zu belaſſen, da er fo ſchnell nicht 
wiſſe, wohin er ziehen ſolle. Borausſichtlich wird das 
Presbyterſum in feiner heutigen Sitzung dieſem Wunſche 
nachkommen. Es wird ſogar in Kreifen des Presbyte⸗ 
riums erwogen, ſich über das Urteil des Oberkirchen. 
rates glatt hinwegzufehen und Pfarrer Traub weiter 
amtieren zu laſſen. 

Der Schußverband deutſcher Schriftſteller hat an 
Paſtor Traub folgendes Telegramm geſandt: „Der 
Schutzverband deulſcher Schriftſteller verſichert Sie, 
hochgeehrter Herr Doktor, ſeiner wärmſten Sympathie. 
Er behält ſich weitere Schritte vor, um auch der öffent⸗ 
lichen Meinung gegenüber auszuſprechen, wie ſchweres 
Unrecht hier einem der ausgezeichnetſten deutſchen 
Schriftſteller geſchehen iſte Zugleich erklären wir ung 


tritt erfolgt für Berlin um 9 Uhr 15.9 Min. und 
fein Austritt um 10 Uhr 85.1 Min. Dagegen nähert 
ſich der Mond im Laufe des Monats dreimal hellen 
Sternen bis auf ſehr kurze Diſtanz, nämlich am 5., 
um 7 Uhr vorm., Beta des „Stiers“, am 13., um 
1 Uhr nachm., Alpha der „Jungfrau“ und am 17., um 
1 Uhr vorm., Alpha des „Skorpions“. 

Am 26. September ereignet ſich eine bei uns 
nicht ſichtbare partielle Mondfinſter⸗ 
nis. Ihr Anfang findet um 12 Uhr 3,4 Min. mittags, 
ihr Ende um 1 Uhr 26,4 Min. ſtatt. Die Größe der 
Verfinſterung beträgt in Teilen des Monddurchmeſſers 
nur 0.122. Sichtbar iſt die Finſternis 


in Nord⸗ 
amerika, im Großen Ozean, in Auſtrallen und der Oſt⸗ 
hälfte Aſiens. 

Von den Hauptplaneten beßerrſcht nur 
der Saturn die Nächte des September, die übrigen 
ſtehen weniger günſtig oder hleiben ganz verborgen. 
Merkur, der am 8., um 5 Uhr vormittags, in feine 


größte weſtliche Elongation, 179 58‘, kommt, iſt um 
dieſe Zeit bis Mitte des Monats eine Weile vor 
Sonnenaufgang am Dfthimmel zu beobachten. Er 


gelangt am 11., um 10 Uhr abends, in ſeine Sonnen⸗ 
nähe, entfern ſich aber von uns von 9.76 auf 1. 
Erdbahnhalbmeſſer A 140.48 Millionen Kilometer, wobei 
ſein ſcheinbarerer Durchmeſſer ſehr erheblich, von 8.08 
bis auf 4.8, abnimmt. Am 9. Septembe um 1 Uhr 
nachmittags, nähert ſich Merkur dem Firſtern 1. Größe 
Alpha im „Löwen“ bis auf 5˙ und am gleich 

nachmittags 8 Uhr, dem Monde der nördlich an dem 
Planeten vorübergeht. — Benus bleibt wegen ihrer Sonnen⸗ 
nähe im September noch unſichtbar; ihre Konjunktion 
mit Mars, dem ſie ſich am 9. September, um 10 Uhr 
vormittags, bis auf 29“ nähert, kann daher nicht be⸗ 
obachtet werden. Der Erdabſtand der Venus verkleinert 
fi von 1.64 auf 1.52 Einheiten (Erdbahnhalbmeſſer), 
ihr ſcheinbarer Durchmeſſer wächſt infolgedejjen von 
10.3 auf 11.70. — Mars bleibt aus gleichem Grunde 
verborgen. Seine Entfernung von der Erde wird var 
läufig noch größer, und zwar von 2.54 bis auf 2.58 
Einheiten — erſt am 8. Oktober tritt die Wende ein, 
fein Scheibendurchmeſſer erreicht daher rechneriſch nahezu 
ſeinen kleinſten Wert, 3.“6. Der Konjunktion von 
Mars und Venus haben wir chen ſchon gedacht. — 


des „Skorpions“ noch reichlich eine Stunde 
obachtet werden, ſteht aber ſehr tief, ja ſeine ſüdliche 
Deklination nimmt noch weiter von 21 bis auf 21.5 
Grade zu. Die Entfernung der Erde vom Jupiter 
nimmt zu von 5.23 auf 5.67 Einheiten, der Scheiben⸗ 
durchmeſſer des Planeten verkleinert ſich daher von 
38.“ 1 auf 35.3. Am 17. September, um 2 Uhr 
vormittags, nach Untergang, hat der Mond mit dem 
Planeten Konjunktion, wobei der Mond 4 o 50“ ſüdlich 


vom Jupiter ſteht. — Saturn geht im Bilde des 
„Stiers“ anfänglich gegen 10, zuletzt bereits gegen 
8 Uhr abends im Nordoſten auf und bleibt darauf 


während der ganzen Nacht als Stern 1. Größe in vor⸗ 
teilhafteſter Stellung ſichtbar. Ec kulminjert um Mor 
natsmitte um 5 Uhr morgens. Da ſeine Deklination 
ſtark nördlich iſt, nämlich faſt 19 o, ſteigt er in vorge⸗ 
rückter Nachtzeit hoch im Süden empor. Die Erde 
nähert ſich dem Saturn während des Monats von 8,95 
bis auf 8.49 Einheiten; darum wächſt der ſcheinbare 
Durchmeſſer feiner Kugel von 18.72 bis auf 19.2, 
während die große Achſe ſeines Ringſyſtems Mitte des 
Monats 43.1, dle kleine Achſe 18.42, alſo nicht viel 
weniger als der Kugeldurchmeſſer, beträgt. Im No⸗ 
vember 1912 erreicht das Ringſyſtem feine größte Oeff⸗ 
nung, von Süden geſehen. Mit dem Monde hat Sa⸗ 
turn am 4. September, um 3 Uhr vormittags, Kon⸗ 
junklion, doch bleibt der Mond noch 6 ¼½ Grade nörd⸗ 
lich von dem Planeten. — Uranus, in tiefer Stellung 
im Steinbock am füdlichen und ſüdweſtlichen Abende 
himmel, kulmimiert zuerſt gegen 9 Uhr nachmittags. 
Die Erde entfernt ſich von 18.98 auf 19.40 ihrer 
Bahnradien; der Durchmeſſer des Uranus beläuft ſich 
auf nur 4.1. Seine genauen Oerter find? am 
1. September AR (Rektaſzenſtion) 20 h 9 m 38 8 
und D (Deklination) — 20 0 44.5, am 30. AR 
20 h 7 m 24 8 und D — 20 » 50,1. — Neptun 
weil im Bilde der „Zwillinge“ am frühen Morgen⸗ 
himmel. Sein Erdabſtand vermindert ſich von 30.70 
auf 30.27 Einheiten, doch kommt ſein ſcheinbarer 
Durchmeſſer nicht über 2.75 hinaus, Genaue Orte 
des nur für große Inſtrumente als Scheibe erkennbaren 
Planeten find: am 1. AR 7 h 47m 55 8 und 
D ＋＋ 20 ° 37.½, am 30. AR 7 h 50 m 41 8 1 
D ＋ 20° 80% 


Jupiter kann am füdweſtlichen Abendhimmel im Bilde 


Mit Zunahme der Länge und Dunkelheil 


lang der Nächte erhöht ſich auch der Glanz des Fi 


ernhimmels, 
doch wird dieſer in der zweiten Monatshälfte abends 
durch Mondſchein abge ſchwächt. Die weniger eindrucks⸗ 
vollen, an hellen Sternen armen Sommerſternbilder 
ſchwinden nun allmählich dahin, und an ihre Stelle 
treten die, zuerſt freilich noch ſehr ſpät (erſt gegen 
Morgen) aufgehenden ſchönen Minterfternbilder, Abends 
gegen 10 Uhr erhebt ſich der unendlich ferne Sternen⸗ 
ſtrom der Milchſtraße, der ungeheures Weltſyſtem 
gleich einem Okeanos aus Licht umgürtet, am Nordoſt⸗ 
horizont, ſteigt gerade empor zum Zenit und ſenkt ſich 
jenſeits wieder gerade herab zum Sſidweſthorizont, wo 
er ſich in zwei Arme gabelt. Lacteus orbis, Cirenſus 
lacteus (Milchkreis) oder Via lacten (Milchweg) nann⸗ 
ten ihn die Römer, Gala (Milch) oder auch einfach 
Galaxias kyklos (Milchkreis) oder auch einfach Gulaxias 
die Griechen, Eismadsterra (Zug) die alten, Nahr 
el-madscherra (Nahr heißt Fluß) nennen ihn d 
ietzigen Araber; auch fymbolifierten ihn die Arab 
mit der Om el-semä, der Mutter des Himmels, d. 
den Himmel gleichſam mit ihrer Milch nährende. Ben 
Zenit gewahren wir um dieſe Zeit das Bild des 
„Schwaus“, deſſen vier Sterne Delta, Gamma, (its 
on, Zeta die Mlchſtraße ſenkrecht durchſchneiden. eoch 
näher dem Zenit finden wir den Siern 1, Größt 
Alpha dieſes Bildes; er hieß arabiſch Dseneb edel, 
schädsene Schwanz der Henne, denn der „Schwan 


war bei den Arabern El-dedschä’sche, die Hen 
und ſeitdem trägt Alpha den Namen Deneb. Nah 
Nordoſten ſchließen ſich an „Caſſtonpeſa“, „Perſent 


und „Fuhrmann“ mit Capella, nach Süßweſten „Leier“ 
mit Wega, „Delphin“ und „Adler“. Den Tier krel 
bezeichnen von Südweſten nach Nordoſten die Bilher 
„Schütze“, „Steinbock“, „Waſſermann“, „Fisch“, 
„Widder“ und „Stier“, deſſen Siebengeſtirn, gefolgt 
von Aldebaran, abends im Oſten auftaucht. Zwiſcher 
„Widder“ und „Caſſiopejn“ ſehen wir die „Andromeheh, 
daneben rechts (ſüdlich vom „Schwan“) den „Pegafit’, 


im Welten den „Bootes“ mit Arche) darüber die 
„Krone“, im Nordweiter den „Großen Bären“ und 
darüber am nördlichen Himmelspole, den „Heinen 
Büren“ mit dem Polarſtern. 


Freitag, den (24. August) 6. September 1912. 


en, in jeder Hinſicht für Sie einzutreten. Bekannt ⸗ 
wurde die Anklage gegen Pfarrer Traub we- 
feiner literariſchen und publiziſtiſchen Tatigkeit 
oben. 
Köln, 5. September. Zu dem Urteil gegen den 
Pfarrer Traub wird der „Köln. Ztg.“ von einer Traub 
naheſtehenden Seite mitgeteilt, daß Traub beabſichtigt, 
ſämtliche Aktenſtücke des Prozeſſez zu veröffentlichen. 
Die Freunde Traubs planen die Abhaltung großer 
Proteſtverſammlungen und außerdem die Einreichung 
eines Gnadengeſuches an den König. Von Bremen 
iſt Traub bereits das Angebot gemacht worden, dort 
eine Pfarrſtelle zu übernehmen. Ob er das Angebot 
annehmen wird, erſcheint noch fraglich. In Dortmund 
hofft man, daß Traub dort bleiben werde, da ihm dort 
Freunde genug zur Seite ſtehen. 


2 2 
Inländiſche Nachrichten. 

— Amurgebiet. In der mit großen Feier⸗ 
fifeiten und Pomp gegründeten Stadt Alexejewek 
werden bisher bloß Kronsgebäude errichtet. Noch 
bimmeln die Straßen von Baumſtümpfen, die Plätze 
find mit Stauchwerk bedeckt, ſtatt der Häuſer gibt es 
einige 10— 20 Speicher und Hütten, aber ſchon tauchen 
hier alle möglichen Behörden, Kanzleien uf. auf; 
Friedensrichter, Priſtaw, Akziſebeamten, Post, Rentei, 
Aeberſiedlerbaracken, Elementarſchule, Monopolbude — 
alle Segnungen der Kultur werden über eine Stadt 
ausgeſchüttet, der es vorläufig noch an Einwohnern 
mangelt. Niemand zeigt ein Intereſſe für die neue 
Stadt. Die großen Handelsfirmen fehlen: ebenſo 
werden faft gar keine Häuſer gebaut; die Mehrzahl 
der Einwohner find Kleinhändler, verkommene Arbeiter, 
Leute ohne Beſchäftigung und ohne Wunſch nach einer 
ſolchen, und verſchiedenes arbeitsſcheues Volk. Man 
will die Stadt künſtlich ſchaffen und verwendet dazu 
kolofjale Summen — weggeworfenes Geld. 


Nuylſche Preſſe. 


— Zu ben Du ma wahlen. Der „Graſp⸗ 
danin“ bringt folgendes Bild der „Wahlkampagne“ im 
Dorf; „Wie bekannt, wurde in einigen Gouvernements 
‚med Verſtärkung des Druckes auf die bäuerlichen 
Bätler den Gemeindeſchreibern aufgetragen, nach den 
Anweiſungen des Landhauptmanns ein Regiſter der 
polftiſch zuverläſſigen Bauern zuſammenzuſtellen. Ein 
geriebener Bauer, der zu reden liebt und vor Verlangen 
brennt, in die Duma zu kommen, wendet ſich an den 
Hemeindeſchreiber: e 
„Herzchen, trage mich doch auch in die Liſte ein! 
Hekommſt n' blaues Papierchen (Fünfrubelſchein) dafür!“ 
„blaues?“ autworlet der Schreiber verächtlich, 
gib mal n' blaues und zwei rote (Zehnrubelſcheine), 

dann ſchreibe ich deinen Namen ein.“ 

Oer Bauer kratzt ſich den Kopf. 

„Laß doch, Herzchen, ein rotes ab, und die Sache 
At abgemacht.“ 

Der Schreiber antwortet mit Würde: 

„Keine Kopeke weniger!“ 

Sie wurden einig. . 

Zur Lage der Preſſe. Die „Now. Wr.“ ift, 

wie die „Petb. Ztg.“ referiert, noch damit beſchäftigt, 
ihren Gründer, den kürzlich verſtorbenen A. S. Sſu⸗ 
worin zu Grabe zu tragen, Preßſtimmen und Bei⸗ 
leidsbezeugungen des In⸗ und Auslandes zu bringen, 
Reden abzudrucken und den Dant der Redaktion and: 
zuſprechen. Auch Menſchlkow knöpft in feinem En 
Artikel „Die Dreffe des Schweigens“ an den verſtor⸗ 
benen bedeutenden Journaliſten, den Menſchikow den 
Könlg der ruſſiſchen Preſſe“ nennt, an. Er habe feine 
Kaügteit begonnen in einer „Epoche ſchrecklicher Skla⸗ 
verei des rufſiſchen Gedankens“, habe dann eine freiere 
Zeit erlebt, ſein letzter Seufzer hätte aber leicht durch 
die Sorge vergiftet werden können, ob nicht die ganze 
reiere Richtung der letzten zehn Jahre wie Rauch ver⸗ 
liegen werde. 


Der, welcher einſam duldet, duldet ſchwer, 
Denn Glück und Freude ſieht er ringsumher; 
Doch iſt der Schmerzen Hälfte überwunden, 
Wenn man des Grams Genoſſen aufgefunden. 


Stürker als Du! 


Roman 
von 


Käte Lubowski. 
(Rachbruck verb ten). 
(Is, Fortſetzung.) 

„Als ob ich mir das nicht tauſendmal geſagt hätte. 
Aber du befandeſt dich doch in einer Zwangslage. Wer 
ſollte es wohl an feiner Stelle un? — — — Die 
Mertens, das gute, weiche, fraulſche Geſchöpf, deren 
Kinderglauben etwas Rührendes hat oder ich .. der 
babe nach keine große Stadt .. kaum eins der mo⸗ 

nen Verkehrsmittel kennt, denn meine Soldatenzeit 
in dem elenden kleinen Neſt hat mir doch nichts ge⸗ 
geben als das wütende Heimweh nach der Sie deiner 
Scholle. Alſo . er mußte es ſchon ſein!“ 

„um weißt du, wenn er noch fo hinterliſtig und 
heuchleriſch ſehandelt hätte — — eine eigentliche Gefahr | 
für die Kinder jag nicht in dem Auftrag. Was follte 
er noch ſchaden de 

„Der Henry muß über das Meer und die Marke 
iſt gegen alles gefeit 

Kengſt du fie wirklich fo gut? Ich habe gemeint, 
du wärſt in dieſen letzten Zeiten an ihr und dir irre 
geworden.“ 

„Das mag vorübergeſend auch wohl fo geweſen 
fein. Aber, nicht wahr, oft genügt ein Blitz, um einen 
gewiſſen Punkt in einem unethlärlichen Dunkel aufzu⸗ 
hellen. — — Nimm an, daß dieſer Blitz da war .“ 

„und was zeigte er dir, Karl Auguft 2“ 
„Daß der Haß in dieſer Mädcheufeele das Stärkſte 
iſt, daß, ſelbſt wenn fie — frührelf, wie fie nun doch 
einmal iſt — geliebt hätte und weiterlleben müßte, dies 
Gefühl von dem erwähnten andern völlig geknechtet 
würde.“ 

„Und wenn es wirklich ſo wäre .. wn dann 2“ 

„Willſt du das ſchon heute wiſſen s 

„Mir will erſcheinen, daß die Stunde ſolcher Aus⸗ 
ſprache kaum ein zweitesmal zu uns kommt.“ 

„Sollte es trozdem nicht beſſer und verſöhulicher 


unbarmherzigen, weil unachtſichtlichen 


„Es werden, wie man hört, derroriftifche Preß⸗ 
geſetze ausgearbeitet. Für Preßvergehen ſoll nicht nur 
der Autor und der Redakteur, ſondern auch der Heraus⸗ 
geber und der Tupograph ſchwere Verantwortung tragen. 
Es iſt noch unbekannt, ob nicht für dieſelben Artikel 
auch der Korrektor, Metteur en pages, der Setzer, 
Falzer, Papierfabrikant und Schriftgießer vor Gericht 
kommen ſollen. Logiſcherweiſe müßte man auch die 
Heiligen Kyrill und Methodius zur Verautworkung 
ziehen, die als Erſte ein fo gefährliches Ding wie das 
Alphabet unter den Slawen eingeführt haben.“ 

Menſchikow geht nun auf die von der „Retſch“ 
gebrachten Nachrichten über die bevorſtehende Heraus 
gabe „eines fogenannten temporären Geſetzes“ ein, das 
am 5. Junf auf Initiative des Marineminiſters und 
unterſtüßt vom Kriegsminiſter im Miniſterrat vorge⸗ 
ſchlagen worden ſei. Das neue Geſetz ſoll der Preſſe 
die Veröffentlichung von Nachrichten über die äu ere 
Sicherheit Rußlands, feine Truppen und Feſtungen ver⸗ 
bieten. Wenn das Geſetz auch nur für ein Jahr in 
Ausſicht genommen ſei, meint Menſchikow, fo werde es 
natürlich unbegrenzt verlängert werden. Es umfaſſe in 
elf Punkten die ganze Tätigkeit des Militär⸗ und des 
Marinereſſorts. 

„Der Preſſe, das heißt der ruſſiſchen Geſellſchaft 
und dem ruſſiſchen Volk, wird mit einem Federſtrich 
das Recht genommen, ſich über zwei äußerſt wichtige 
Seiten des Staatslebens zu informieren. Mit der 
Einführung der neuen Regeln wird die Kritik der 
beiden Reſſorts, die am meiſten der Kritik bedürfen, 
unmöglich. Nach Mukden und Tſuſchima war es der 
ganzen Welt unzweifelhaft, daß die Armee und die 
Flotte in Rußland ſich in einem änferft unfertigem 
Zuſtande befinden und daß man gerade dieſe Reſſorts 
möglichft hell beleuchten müſſe, wenn der ruſſiſche Staat 
weiter beſtehen wolle. Durch die neuen Preßregeln 
wird jetzt das eutzegengeſetzte Prinzip aufgeſtellt: 
möglichſt wenig Licht! Alles, was in den letzten 
Jahren zu anfſehenerregenden Enthüllungen, Senator⸗ 
reviſionen und Kriminalprozeſſen gegen Behörden ge⸗ 
führt hat, ſoll jetzt der Sphäre Oeffentlichkeit entzogen 
werden. ... Jetzt wird man nicht einmal über ſolche 
Erſcheinungen in der Armee und Flotte, nicht ein mal 
über ſolche Erſcheinungen ſchreiben dürfen, die die 
Sicherheit des Staates bedrohen.“ 


Arreſt eines Spions. 


Aus Grodno wird dem „Herold“ berichtet, daß 
beim Dörfchen Meletſchek im Bielſker Kreiſe der Re⸗ 
fervennteroffiziee der Kaukaſiſchen Artilleriediviſion 
Leonti Chowanez arretiert worden ift. Derſelbe wurde 
dabei abgefaßt, wie er einen Weg beim Dorfe und die 
Brücke über den Fluß aufnahm. Man fand bei ihm 
Briefe aus Deutſchland, die ihn der Spionage überführen 
und ein Legitimatſonsbillett. Chowanez erklärte, er 
habe die Aufnahmen im Auftrage deutſcher Agenten ge⸗ 
macht und erzählte folgendes: Nach ſeiner Militärzeit 
lebte er in Deutſchland in der Stadt Kattowitz als 
Schloſſer auf einer Maſchinenfabrik. Er wurde mit 
zwei Deutſchen, Kaljamazki und Groſtenberg, bekannt, 
welche ihn überredeten, auf ihre Rechnung nach Ruß⸗ 
land zu fahren und dort Pläne der Breſt⸗Litowsker 
Feſtung aufzunehmen, ſowie von den Forts und der 
Umgegend und den Wohlſtand der dortigen Bevölkerung 
feſtzuſtellen. Für dieſe Nach richten wurde ihm eine 
Summe verſprochen. Chowanez war einverſtan⸗ 
den und erhielt ſofort 1030 Rubel Reiſegeld. Ferner 
gab ihm Groſtenberg eine Adreſſe für Briefe an und 
machte ihn mit zehn Ruſſen bekaunt, die ſich nach ver⸗ 
ſchiedenen Orten Rußlauds zum gleichen Zwecke bes 
gaben. In Sosnowice wurde ihm während eines Ge⸗ 
lages feine Barſchaft gestohlen, 
konn te. 
nach Kat towiß zurückberufen. Man erklärte ihm, 
Verluſt feines Geldes ſei eine Kleinigkeit; er erhielt 
800 NEL. und ſollte im Bielsker Kreiſe Pläne und 


Zeichnungen der Wege, Brücken, Flüſſe, Sümpfe uſw. 


„Du haſt viel von Almoſenempfangen und Schuld⸗ 
abtragen geredet .. Viel zu viel! Und dennoch ent⸗ 
behre ich in dem Anerkenntnis eins .. betrachteſt du 
mich wirklich als einen, wenn auch ſtummen, ſo doch 
Gläubiger, ſo 
mußt du mir auch die Bemerkung erlauben, daß du das 
wichtigſte Wort für das anſtändige Abtragen Eurer 
Schuld vergaßeſt .. Ich aber ſetze es fetzt noch zu dem 
andern. Von deiner Dankbarkeit fordere ich eine 
Offenheit, ſo weit wie du ſie mir zu gehen im Stande 
biſt ... Wag alſo würdeſt du tun, wenn ſich nach 
Martes Heimkehr die Beweiſe für ihren Haß gegen 
dich kräftigten ? 

„Ich würde aus deinen Dienſten in fremde gehen 
. . dahin, wo fie nicht mehr unter meine Augen und 
in mein Leben tritt.“ 

„Und, um mit dir zu reden .. das unbeglichene 
Schuldkonto .. was würde aus ihm?“ 

„Keine Sorge. Ich würde dich um eine ungefähre 
Aufſtellung des Hergegebenen erſuchen und Jahr um 
um Jahr abzahlen, ſo viel in meinen Kräften ſtände.“ 

„Du haſt mich aber ſicherlich ungewollt — 

vorher ans einer Bemerkung wiſſen laſſen, wie ſ ehr du 
mit meiner Scholle verwachſen biſt.“ 
Das will und kann ich nicht leugnen. Darf 
das aber auch nur das Geringſte in meinen Vorſätzen 
ändern? — — Ich bin auch ein Menſch, Onkel Adal⸗ 
bert, und weun das bisher keinem von Euch recht zum 
Bewußſtſein gekommen ift, ſv mag es wohl daran liegen, 
daß ich lange Jahre hindurch wunſchlos war, weil ich 
mich irrtümlich für glücklich hielt.“ 

„Das war, ſolange Marte Hand in Hand mit dir 
über die Felder lief ..“ 

Ich habe nicht gewußt, daß du fo 
fein Raunſt.“ 

„Von einem Menſchen, der mir fo viel Dank⸗ 
barkei iſchuldig iſt, kann ich verlangen, daß er mir 
feine Stele enthüllt ... Siehſt du, du kennſt mich 
eben noch nicht! Ich bin ein Vampyr, der aus treuem, 
warmem Menſchenblut fein eigenes, verdorbenes auffriſcht.“ 

„Du darfſt dich nicht aufregen, indem du mich 
känſtlſch mißverſtehſt. Ich habe nicht viel in meinem 
Eigentum. — — Kaum mehr, als dies Wams, was 
ich auf dem Leibe trage. laß mir doch das Bischen .“ 

„Uno ich habe im Grunde genommen, nicht mehr, 
als die freiwillige, erhrliche Zuneigung, die ich mir 
durch nichts erkaufen kann. Bisher habe ich geglaubt, 
die deine zu beſitzen. Ja Karl Auguſt, ich ſtehe nicht 
an, von meiner Seele den letzten Schleier zu ziehen. — 


unbarmherzig 


‚fein, vorläufig darüber zu schweigen z 


— Es hat Augenblicke in meinem Leben gegeben, wo 


fo daß er nicht weiter 
Nach einigen Tagen wurde er von Kaljamazki 
der 


Neue Lodzer Zeitung. 


aufnehmen. Das tat er auch. — Chowanez iſt im 
Bielsker Kreisgefängnis interniert worden. 


Neues aus aller Welt. 


— Das Luftſchiff „Schütte-Canz‘ in der Gothaer 
Halle geborgen. Wie wir bereits berichteten, war das Luft⸗ 
ſchiff Schütte⸗Lanz“ auf feiner Rückfahrt von Johannisthal 
nach Mannheim gezwungen, in Gotha nlederzugehen. Wegen 
des Sturmes war es zunächſt nicht nöglich, das Euftſchiff in 
die ſchützende Halle zu bringen. Das gelang erſt um 3 Uhr 
20 Minuten nachmittags, nach mehr als 1¼ ſtündigen Ber 
mü hungen. Es war dies die ſchwierigſte Sturmlandung, dle 
feit Eröffnung des Gothaer Luftſchiſfbafend dort vor fih ge 
gangen if. — Mie ein weiteres Telegramm noch ergänzend 
meldet, hatte der Lenkballon bel Neuhof hinter Fulda einen 
Propellerbruch an der hinteren Wondel erlitten und mußte des ⸗ 
halb die gemeldete Notlandung vornehmen, die glatt verlief 
Nach der Benzincinnahme wurde, wie berichtet, die Fahrt zurück 
nach Gotha angetreten. Der hintere Propeller iſt noch ein 
dreiflügeliger Verſuchspropeller aus Stahl, der in Mannheim 
ansgewechſelt werden follte, während der vordere Propeller be · 
reits in Berlin ausgewechſelt worden iſt und ſich ausgezeichnet 
bewährt hat, denn die Reife von Fulda nach Gotha nur mit 
einer Maſchine iſt in Anbetracht der Wetterverhältniſſe als 
hervorragende Leiſtung zu bezeichnen. Dem Luftſchiff ſelbſt iſt 
nichts geſchehen. Die Motoren find nicht defekt. Sobald ein 
—— Propeller angebracht iſt, kann die Fahrt fortgeſetzt 
werden. 

— Dampferſtrandung an der Weſtküſte von Schott: 
land. Der Dampfer „Nero“ von der Wilſon-Linie, der mit 
einer wertvollen gemiſchten Ladung von Chriftianie nach 
Mancheſter ging, tft bei der Hebriden -Inſel Rum an der 
Weſtküſte von Schottland auf den Strand gelaufen und bat 
ein ſchwerez Leck davongetragen. Die geſamte Mannſchaft 
wurde in Sicherheit gebracht. 

— Soldaten als Netter aus Feuersgeſfahr. In Kem 
berg wurden, nach einem uns zugehendin Privatlelegramm, 
fünf Kinder der Familie Gaul bei einem Brande vom Feuer 
eingeſchloſſen. Soldaten des in Quartier liegenden 27. Infan · 
terie-Reglments retteten die Kleinen wagemutig aus den Flam⸗ 
men. Vier von ihnen find ſchwer verleßt⸗ 

— Sieben Zigeuner ertrunken. Eine ſiebenköpſige 
Bigeunerfamilie aus Beza-Palanka kreuzte in einem Kahn die 
Donau, um Böttcherwaren in Rumänien zu verkaufen. Nahe 
dem rumäniſchen Ufer kipple das Fahrzeug um und alle In⸗ 
ſaſſen ertranken. 

— Bruderm ord. In Bellheim in der Pfalz wurde ſchon 


Ulers, vermißt. Jeht wurde in einem Abfuhrgraben in Hördtel⸗ 
ſtellte ſich heraus, daß der Knabe von feinem 188jährigen Bru⸗ 
der mit einem Prügel erſchlagen worden iſt. Der Mörder hat 
nach feinem eigenen Geſtändnis die Tat begangen, um ſich den 
Beſitz des ganzen väterlichen Vermögens zu ſichern. 


Bädernachrichten. 


Im Bade Trencſen⸗Teplicz betrug die Zahl der bis zum 
9. Auguſt angemeldeten Kurgäſte insgeſamt 10,500. 

Bad Goczalkowitz in Oberſchleſien hatte bis zum Z. d. 
M. 1681 Kurgäfte und 740 Beſucher mit kürzerem Aufenthalt 
zu verzeichnen. 

Bad Elſter. Trotz der ungünſtigen Witterung in den 
letzten Wochen iſt der Beſuch des Elſterbades immer nach ein 
recht guter. Wenn auch Mitte Auguſt zahlreiche Aurgäfte ab. 

reift find, fo halten ſich hier doch noch reichlich über 2000 

Herſanen auf, um die Kur ku gebrauchen und bel der endlich 
auch hier eingetretenen befferen Witterung Ausflüge in bie 
herrliche, von meilenweiten Waldungen bedeckte Umgebung von 
Bad Elſter zu machen. Die Herbſttage in Bad Elſter gehören 
— mie allgemein bekannt — mit zu den ſchönſten im Jahre. 
Die Nachfrage nach Proſpekten iſt infolgedeſſen und weil im 
September nur noch halbe Kurtaxe, im Oktober keine Kurtaxe 
mehr erhoben wird, noch immer eine rege. Da die Zahl der 
Beſucher mit Ende Auguſt die 16500, alſo nahezu die Frequenz 
don 1911 erreicht bat, fo iſt zu erwarten, daß die Zahl der Ber 
ſucher der Saiſon 1912 die vorjährige wieder um 12-1500 
üderſchreiten wird. Unter den in leßter Zeit eingetroffenen 
Kurgäſten befindet ſich der frühere 0 des Königl. Preußl⸗ 
ſchen Geutralſtabez Gentralfeldmarſchall Graf v. Schlieffen. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. g. Sewin — Kewno, G. Hofer — 
Warſchau, A. Pisfunom — Woronkow, S. Bukin — Warſchau, 
K. Mensdorf Warſchau, J. Klein — Breslau, H. Dawnot — 


lin, W. Kohn — Lublin. 

Grand Hotel. K. Magnuſſon — Stockholm, K. Quadry 
— Aachen, A. Boſſugt — Lille, E. Schwarzkopf — Berlin, F. 
Schloßmacher — Köln, G. Rothmund — ER 
Kiga, A. Bobromnich — Warſchau, E. Romockt — Czolezyn, 
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Paul — Warſchau, K. Hachler — Meiningen, W. Lubinskt — 


K. Tieß — 
W. Fulde — Kalisch, E. Polak — Somarkand, H. Falaus, J. 


felt Wochen der gehn Jahre alte Martin Heinlein, Sohn eines Ir 


wald durch einen Jagdhund feine Leiche aufgefunden. E35 f. 


Nr. 408, 


Warſchan, H. Grüggemann, W. Sewell — Riga, W. Kimbel — 
Berlin. 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde in Igierz. 

In der Zelt vom 25. bis 31, Auguſt wurden getauft 0 
Kinder und zwar: 3 Knaben und 3 Mädchen. 

Beerdigt wurden 5 Kinder, und zwar: 3 Knaben 
2 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Guſtav Zachert, 
74 Jahre, Wilhelmine Klink geb. Becker, 74 Jahre, Julſus 
Albertin, 36 Jahre, Erneſtine Bonn geb. Jaſchte, 67 Jahre alt, 

Getraut wurde 1 Paare. 

Aufgeboten wurden:? Emil Rex mit Meta Adel 
beid Heusmann. Alexander Karl Schüller mit Otkile Köhle, 
Otto Maurer mit Emilie Wendland. 


1b 


erichte. 


Börſe 


Warſchauer Börſe, 6. September. 1912. 
Briet, 
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4% % Bodentreßitpianbbriefe 
4% Waren e ed 
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Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 

Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 0. September. 

Temperatur: Vormittags 8 uhr 10° Wärme 

Mittags A 12? — 
Geſtern abend R , 105 


Barometer: 748 mm feſt 
Maztı 
Mi 


mum 120 Wär ſue 
mum 100 


1, 2, 3, 4, 5% 6 


Inſerate en oft notwendig, um einen Artikel und 
ie anpreiſende Firma bekannt zu machen. Mit 


7,8,9,10,11.12 


Inſeraten aber ſteigt der Erfolg ſo rapid, daß man nicht 
nur die Unkoſten für die erſten Annoncen wieder berein⸗ 
holt, ſondern damit auch neue Kundſchaft wirbt. Die Inſe⸗ 
rate müſſen aber in der Neuen Lodzer Zeitung“ erſcheinen. 


ich weinen mußte, weil du nicht meiner Schweſter Sohn 
biſt .. wo mich alles zu dich hinriß .. wo ich weder 
an deinen Vater noch am feine Vergangenheit dachte 
in denen ich den Wunſch hatte, ein Weib zu beſitzen — 
— nicht, weil mir die weiche Hand in den Zeiten des 
Leidens fehlte — — ſondern der Sohn, der, wäre mir. 
ſehr viel Glück zu teil geworden, fein mußte, wie du 
Und jetzt kommſt du und redeſt mit mir, wie ein Ver⸗ 
armter mit ſeinem Blutſauger und ſchämſt dich deines 
warmen Herzens.“ 

Es ward ſtill in dem hohen Arbeitszimmer. Das 
Ziſchen und Sauſen der Lokomobile klang ganz ſchwach 
durch die dicken Mauern. Es war, als wenn in einem 
entfernten Winkel ein Kind ſpieleriſch die Flügel einer 
kleinen Mühle in Bewegung hielt. 

Und wie ein Luftzug — weich und leiſe der 
nicht weh tat, ſondern nur erhitztes Blut ſanft kühlt, 
ſchwebte die Stimme des Uhlitzer Herrn nach langer 
Pauſe von neuem durch den Naum. 

„Ob dein Vater ſchuldig an dem jungen Blut iſt, 
darüber laß uns heute nicht zu Geriche fitzen. Bedenke, 
wenn es ſo wäre, trüge ich die Verantwortung. Ich 
nahm die Kinder in mein Haus und verpflanzte ſie 
damit auf ganz fremden Boden. Darin lag vielleicht 
ſchon das große Unrecht. Bringe eine Diſtel in die 
fruchtbare Gartenerde — — eine Wucherblume aus 
heimatlichem Schlamm in reine Luft und warmen 
Mutterboden — — beide gehen langſam ein. — —— 
Ich wußte nichts von Kinderſeelen. Ich wollte nur gut⸗ 
machen, indem ich ein der Toten gegebenes Verſprechen 


unverbrüchſich in Ehren hielt. — — Du magſt dich 
gewundert haben, daß ich nicht gebrochener und wilder 
war über den Uebeltäter. — — — Durfte ich das 


aber fo? Spielte ich nicht ſelbſt eine klägliche Rolle? 
Weshalb unr ſtets deinen Vater beſchuldigen ?! War er 
in der Tat Verführer, ſo war ich em ſorgloſer Wächter, 
wenn nicht Schlimmeres, — — Sündigte er aus Liebe 
zu dir, bei dem ſein „Selbſt“ erſt in zweiter und dritter 
Linie iu Betracht kam .. fo fehlte ich aus Unwiſſenheit. 
Aber jetzt wird alles noch einmal gut werden! Ich bin 
aufgewacht. Wenn Marte morgen wiederkommt, findet 
ſie keinen Schläfer mehr in mir, ſondern einen hell⸗ 


äugigen Beſchützer. — — Und darum, Karl Augaft, 
jetzt ein Wort von Mann zu Mann. — — — Emp⸗ 


ſindeſt du die alte Schuld deines Vaters wirklich als 
etwas Drückendes, willſt du um jeden Preis abzahlen 
— — willſt du aber auch nach allem, was ich dir jetzt 


gefagt habe, nicht den Schuldner und Herrn, ſondern 
ben Freund in mir ſehen — — dann bilk mir über 
ſie wachen.“ 


\ 


Das war ein Verlangen, welches alles ſorgſam 
Aufgebaute mit einem Schlage vernichten wollte und 
vornichten mußte, weil die gewaltſam unterdrückte Dank⸗ 
er von der ſtarken jungen Seele Beſitz ergriffen 
alte. 

Vielleicht erſtand auch eine neue, ſcheue Hoffnung, 
Ein Taſten nach einem totgeweihten Wunſch: 

Denn wo würde wohl ein Menſchenherz geboren, 
iu dem es keinen Auferſtehungsglauben gäbe 

Karl Auguſt von Gadecker, der in feinen dunkelſten 
Tagen am ſtolzeſten durch den Werktag geſchritten war, 
lag plötzlich an der Bruſt des einſamen Mannes, Das 
Enthüllen der Seele trug ſchnelle Frucht! 

Regungslos verharrte er einen Herzſchlag lang an 
dieſem Platze, als hätte ihn niemals Kampf und Not 
aus dem Gleichgewicht geworfen. Kein Wort kam 


aus ſeinem Munde! Kein Gelöbnis wurde abge⸗ 
legt... Nur eine Rechte fand ſich in die des 
andern. 


Das war ein Schwur! 

Der Aeltere nahm ihn als ſolchen entgegen und 
ſagte nichts, was etwa verdeutlicht oder bekräftigt 
hätte. — — Er war zufrieden. 

Nach einer Weile, als Karl Auguſt wieder mit 
hellem Zielbewußtſein ins Leben ſah, beſann ſich Adal⸗ 
bert von Gadecker darauf, daß er noch etwas zu 
ſagen habe. 

Er wußte ja ſeit langem, daß ihm die geſegneten 
Siebzig feines Vaters und Großvaters nicht beſchieden 
ſein würden und hatte ſich in aller Stille damit abge⸗ 
funden. Trotzdem ſtand er immer noch unter dem 
Erſchauern einer plötzlichen Kälte, wenn er da rau 
dachte. So klang denn ſeine Stimme auch ein wenig 
verſchleiert: 

„Das wäre alſo unſer Bündnis für die Zeit des 
gemeinſamen Wirkens, Karl Auguſt. Aber es wird die 
Stunde kommen, in der ich dich allein zurücklaſſe. Zu⸗ 
weilen muß ich ſogar denken, daß ſie ſehr nahe iſt. 
Eine Gewißheit freilich kann darin ſelbſt der größte 
Arzt nicht geben. Ich bin eben einer von denen, 
die jeden einzelnen Lebeustag als Gabe empfinden 
müſſen. — — Aber laſſen wir das: Nur eins iſt 
wohl als feſtſtehend zu betrachten, daß dein Vater mich 
um Vieles überleben wird. Ich habe dir bisher immer 
keine klare Antwort auf deine erſte Frage gegeben 
Jetzt, wo du zu mir gehörſt, ſoll kein Geheimnis zwi⸗ 
ſchen uns ſtehen. — Wenn ich nicht mehr 
bin, mußt du allein über Marte und ihren Bruder 


wachen.“ 3 
(Fortſetzung folgt.) 


Neue Lodzer Zeitung. 


8 Kirchen⸗ 


Am 14. September a. c. präciſe 8 Uhr Abends findet die 


Johres⸗General Verſammlung 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder um vollzäßliges Erſcheinen gebeten werden, 
legeibeiten beraten reſp. beſchloſſen werden ſollen. 0 f 


Tagesordnung: 9 Rechenſchaftsbericht pro 1912; 
Lokalbau; 0 Anträge des Vorſtandes; 5) Anträge der Mitglieder. 


Anträge der Mitglieder müſſen bis ſpäteſtens 1. September ſchriftlich eingereicht werden. 


Geſang⸗Verein „Cä ſcilie“ 


der heiligen Kreuzkirche zu Lodz. 


Dunkſagung. 


Für die liebevolle Aueh Eu bei der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 
Bruders, Onkels, Schwagers und Couſins 


Ian Titze 


jagen wir allen 8 Verwandten und Bekannten, insbeſondere der hochwürdigen 
Fleiſcerwei für Jie Troſtesworte am Grabe den Herren Ehrenträgern, der Lodzer 
leiſchermeiſter⸗Innung, dem Gefangverein „Bbilabelphie" unſeren herzlichſten Dank. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


da beſonders wichtige Ange 


2) Vorſtandswahl; 3) Lokalfrage reſp. 
11265 


Fußball -Meiſterſchaftsſpiele 


Sonntag, den 8. September 1912, 10 Uhr morgens: 


Union-TouringCluh 


Srebrzunska 37/39, 
Sißplatz 35 Kop., Conpon zur Loge 45 Kop. 


4 Uhr nachmittags: 11857 


Neweastle-Kraft 


Srebrzunska 37/39 
Entree 15,25 Koh. Sithint 35 Kap., Coupon zur Loge 45 Kop. 


Entree 15, 25 Rob., 


W nledzielg d. 8-go b. m. dla uczexenia 


b. p. Jana Kirszrota 


odbedzie sig o godz. 11½ przed pol. w synagodze 
T-wa „Talmud-Tora“ przy ul. Sredniej 46/18 nabo- 
2efistwo Zalobne, na ktöre krewnych i przyjaciöt 
zmartego niniejszym zaprasza 11335 


Zarzad tödzklego T-wa „Talnnd-Tora“, 


Lodzer Männergeſangverein 1 907“ 


Sonntag. ds September, Beim dergl. d 
ergehen lee obe. W te a 


Stern⸗Schießen Fr Baden 1 


für Damen, fomte Gelangvor- 
beser der anjchliehenbem Fang 
Im Sagle, getatten wie uns hteemit 
ene und Gönner des Vereins oft. einnutaben. 


e Herren Mitglieder ſowie 


Der Vorſtand. 
41 55 2 Uhr nachmittags. 125 
en e gen dee geber Mänmtichteiten vorbanben 
babe 5a Sieh egen bak der Wie Halt. 


W niedzielg dnia 8-g0 wrzesnia dla uezczenia 
nleodziatowanej pamigci 


izydora Cohna 


odbedzie sie o godz. 12 prz. pol. w synagodze T-wa 
„Talmud-Towa“ przy ul. Sredniej 40/48 nabozenstwo 
äatobne, na ktöre krewnych i przyjaciöt zmarlego 
niniejszem zaprasza 

Tarzad Lödzklego T-wa „Talmud- Tors“ 


W Aesang-Derein „oncordia“ 


den 8, September ac. Im Garten des Herrn Müller. 
Mitosen gde lösten 4 


Gro es Sternſchießen 


an 5 mit Gefangs: und bumgetſtiſchen Vortrah her 
Ins‘ im Saale u, A. n. won die Herren Mitglieder fonote 
ende, Fe Bänngr be es Vereins böfl. eingeladen werden. 
ang 1½ Uhr. 
N ag eren deen 
IB. Bet ungünſtiger Witterung Wied das Vergnügen 285 
ER den 15, September verlegt, 11% 


Restaurant Meisterfaus 
Im Winterlofal 


Konzert eines Cirolt  Damenorcesies 


Geſang, Tanz und Soli. 
Sonnabend 


FL. AKI. 
Entree frei. 
Hochachtungsvoll A. Böhme, 


ab- ute 


liefert regelmüßig und zu mäßigen Preiſen 
Handelshaus 10637 


„Gebr. KIESZKOWSKI“, 


Petrikauer⸗Etraße Nr. 215, Telephon 23:9. 


Eine mechaniſche Lohnweberei 
in Belchatow ſucht Arbeit 


in r Kammgarn und Baumwolle, Stuhlbreite 


11282 


Entree frei. 


Rigatr 
fe 


5 


12" u ermäßigtem Preſſe. Itefleftanten 
Beieden ihre Wie in der Expedition dieſes Blattes 
unter „M. B.“ niederzulegen. 115 


Billig zu verkaufen 


ii 00 me, Parterre und | Stock, 2 Mal zu 2 Zim · 
Beg a Kae . ae bite une Hane Alles umzäunt. 


25 Win. von Der Hees fe der Becnbahn nad Konftankonom in 
Erebrng. reis! 


Dafelbit fin Rh Bauplähe von HL. 125 an zu vertanfen? 
Näheres Leds. Wulczanska 116 beim Wick, 


Zu mieten geſucht 


1. Oftober ac, 2 Zimmer und. Küche enentl, mit Beguemlich⸗ 

nit Inubexem Daufe zwischen read und Olumnas, aut Heels 
ba nne, Wiege a n. b. Ble Gen fg 
angabe unter S. G. G. 34 an bie Exp. d. M erbeten. 


Zu verkaufen 
Dobermannpinſcher (Rüde) 


rima Stammbaum, ſebr wachſam. 8 
ortier von Leonhardt, Woelker & & 


Möbel aus 4 Zimmern 


infolge plötzlicher Ahreiſe billig zu verkaufen: Ein 
En 1 Kredenz, 12 Eiigenküble, Speſſetiſch 
Dktomane, Trumeau, Betkitellen mit Matratz 

ſchrank mit Spiegel, Waſchkiſch 
Nachtſchränkchen, eine Garni Sole BEE 
ntälde, Schreibtiſch, Kleiderſchränke, A Uhren ſowie 
verſchiedene Heer . 1 a 
Wohnung 9, 2. Etage Front. 


Vuberſe volſtändig ſeparat gelegene 


Fabrikslokalitäten 


im Centrum der Stadt, mit Dampfkraft, Behelzun 
und elektr. Beleuchtung, geeignet für ſämkliche Zwecke 
der Tertii⸗Induſtrie, Ppesiett für Spinnerei, Weberei, 
Zmirneref uſw. find der jofort oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten. Off. beliebe man in der Exp. dieſer 498 
sub. „A, B. 100“ niederzulegen. 


u erfragen heim 
rbardt. (11378 


Täſche⸗ 
Marmor, Toilette, 


Teile meiner geehrten Kundſchaft bierdurch böfl. mit, 
daß mein bisheriger langjähriger Mitarbeiter Herr 


S. BARTISET 


ſeinen Poſten verlaſſen hat. um ſich ſelbſtſtändig zu machen. 
Infolge deſſen bitte ich böfl., ſich in allen Geſchäftsange / 
Tegenheiten direkt an mich zu wenden. 


Hochachtungsvoll 


Emanuel Sieradzki 


welzwaren⸗ und Hutgeſchüft. 


Kaufmann, 


Chriſt, 38 Jahre alt, Iengläpeiger Leiter einer Rd 
größeren Fabrik der Zertilbran: de, als It 

wünſcht ſich zu verändern, eventl Ompagnon 
einem ſoliden Geſchäfte mit öl. 30,000 beizutreten. 
Offerten unter Diskretion“ an die Expedition an 
Blattes erbeten. 41017 


Als Gehilſe des Webmeiſter 


ſucht ein leitiner. und 8 junger Mann, der 
eine Webſchule abſolviert hat und mit der dopp. Buch⸗ 
fübrung ii derten st Stellung. Derſelhe ift momentan 
in einer gabe rik tätig. Offerten unt. e 

an die Exped. dieſes Blattes. 1348 


Für ein Fabrikationsgeſchäft wird ein N 


Buchhalter 


zur Führung der Geſchäftsbücher in den gegıritta 
bunden geſucht. Offerten erbeten unter, 
| Expedition diefes Blattes. 


Baumwollfärber 
perfekt in Garn und Stück, zum fofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Offerten unter „J. F.“ an dle Exp 
dis. Blattes zu richten. 11000 


u ih 


41284 


Suche als Kompagnon 


in ein gutgehendes Agenturgeſchäft n died 45 
Röbl. 3000 zur Verf fügung. Bfeerten an L. & E. Metzl 11 1904 
Lodz. Sub „S. W. 1304 


Chriſtlicher Sieifender 


snergifiche, initintivreiche Kreft. wü ich zn 5 he 
derb. A Die Can. F. Wia unten Sk Seal” erbeten. A288 


Bautechniker 


mit allen Arbeiten und ſtatiſchen Berechnungen ver⸗ 
traut ſucht Stellung. Offerten unter Architekt, Br DE 
Exvedition dieſes Blattes. 


Bilanzlähigerhuöhalker kene 


25 Jahre alt, in allen Alice der Supaltung, theo⸗ 
retiſch und praktiſch gründlich erfahren, abfolut bilanz« 
ſicher, ſtilgewandt deutſch und gut ruſſiſch korreſpon⸗ 
dierend (polniſch mündlich), 2 Stenograph und 


Maſchinenſchreiber, urzeit in gleicher Eigenſchaft tätig, 
ſucht entsprechenden Poſten. Offerten unt. K. 
an die Expedition diefes Blattes erbeten. 11302 


Ein Kommis, 


der die deutſche, volniſche und ruſſiſche Sprache he⸗ 
berrſcht und in beſſerem Wein⸗ und Kolonialgeſchäft 
bereits tätig geweſen iſt, ein 


Lehrling, 


Sohn rechtſchaffener Eltern und ein 


Sadendiener 


können ſich melden bei 8 4 
Emil Trautwein, 
Petritauer Straße Nr. 165. 


ushälterin (Köchin) 


zur Führung eines kleinen Beamten⸗Kaſtnos. Antritt 1. Oktober, 
nach Warſchau 
geſucht. 


i ‚wollen ſich mit ausführlichen Offerten, Bei Nennun 
‚Untpriiche und unter Angabe von Referenzen unk. Arma 591. 
en bie Erpehitiom dieses lakes wender. 115 


11239 


NB. 


Der Vorſtand. 


Falls die Generalverſammlung im 1. Termin nicht beſchlußfähig ſein folltı 
28. September a. e. im 2. ernie ohne Rückſich auf dle eder lachen art e en 


Extrakt. 
Haarfarbe 


fürbt Haar und Bart, wenn ergrant, 
rot oder In ener wenig gefälligen Nuan- 
eferang, sehr schnell und echt, je nach 
Belleden, vom sartesten Blond bis sum tlof- 
sten Sotwarz, Ein jeder kann mittels der 
N 4T11-Nose-Extrakt-Hasrfarbe dem Haar 
ale verlorene Naturfarbe wiedergeben. Un- 
fibertrofent Garanttert unschädlich Ge- 
brauchsanwelaung bei jeder Flasche, Er- 
bältlich in den Farben: Bohwars, 


‚Braun, Ohataln und Blond. 


2 Au. 


der Flasche 1 Rbl. 20 Kon. 
der rosen Flasche 


Fud. Milkeus 
Parfüm. M 4711 


Hofiiferant Seiner 
Majestät d.Kalsers 


Zu haben in Apothe- 
ken, Drogerien u. Par- 
mer, 


* 


Prois 


55 


Gogr. 1798, 


Köln s/Rh, 
und Riga, 


von Russland. 10 220 


unſere Alleinvertretung für 


in di 
des 


erer Ver⸗ 
die Firma 


He tn Panl 


Siegnih. den 27. Auguf 1912, 


Nn geg 


abends, nach dem Vereins 
frage. 3 
dern nicht zuſtande kommen 


abend, den 5. Oktoher 19, 
nenen beſchlußfäbig. 


ER Ehristiher Kommis-erin 


Promenaden⸗Straße Nr. 2 


2 W zu der außerordent⸗ | 


4 -Dersammlung 


für Sonnabend, den 21. September 1912 präziſe 9 Uhr 


Tagesordnung: 
uſätze aum Brojett Jer neden Statuten. 2, Bau⸗ 
neue der Verwaltung und der Mitglieder. 

Sollte dieſe Generalverſommlun 
erſcheinens der vorſchriftsmäßigen Anza 


und iſt dann ohne Rückſicht anf 


Bekanntmachung. 
Wir teilen blerdurch unſerer werten Kundſchaft ergebenſt mit, dab BE er 


„Russisch - Polen“ 
Sie ALEXANDER LEWY, Kalisch, 25 


Kit Fiber und bitten Sie, ale Anfragen P. P. an genannte Firma zu richten. 
hat unſere Vertretung für dieſe Bezirke 


Kegel, unn. 


nicht mehr. 


Teichert & Sohn. 


Liegnitzer Eiſengießerei und 
olzbelr h, ⸗Maſchinenſabrik. 


Hochachtungsvoll 


ſenſeitiger Unterſtützung in 1779005 


Hlerdurch werden bie 4 


lokale eingeladen. 


wegen Nicht ⸗ 


Im lektromonteure 


I von Mitalie⸗ 
n. ſo findet 1 8 am Sonn: 
12 im zweiten Termin ſtatt 
die Ba der 1 

Die Verwaltung. 


beſtehend aus 7 
zu vermieten eh 


errschalllihe Wohnung, 


Aigner und Küche per 1. Bu 5 
ikauerſtraße 90. 


Geſchäftswagen 
für 2080 


Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſchereien 


u. andere Geſchüſte ſowie 


6 Handwagen auerkaunt boße 


ſollde Arbeit empfehlen 


KONRAD SCHMID & CE 


Widgewskaſte. 95, 
a ern ea je 
Ebemaliger Sekretär des 


Friedensgerichts des XI. Bezirks 
gegenwärtiger aporat 11344 


Antoni Metxlewies 


eröffnete ſeine Kanzlei im Haufe 
Zielona-Straße 28. Empfangs- 


ſtunden von 4-8 Uhr. abends. Bi 


Rbl. 1000 


werben sur KT 
aut eingeführten 
einem pünktlichen Jadler gegen 


eines 
von 


due ien und Here Garantie 
een die der . . 
Garantie in die Abm, P. B.. 
erberen. 11255 


Dusihlehrerin. 


Konſervatoriſch gebildet, erteilt 
gründlichen $tlapierunterrict, u 
eritogen Wulcanstaftrage 130. 
Wobnung 8. Fran. Montags u, 
Donnerstag non 8—9% Ubr. 


bibte Bushalterin- 
Stenotypistn, 


Abfolventin eine: eutt. 
orale, Juct oral 
für balben Tan, Geil, ON. un 
‚Gorreipondenz“ an die — 1105 
Bae erbeten. 
Seſucht zum Sofortigen Fr 
ein Fräulein, 
Welches bie Bücher vollitänbig 
fübren kann und darin minde 
ftens eine jährige Braxis nach⸗ 
Weiſen kann. Fenn ber Hufe 


erde 
Fühler: 


und des onen m kundige Bonnen 


it 
0 


mit Seugnigen werden gesucht. 
. Kowska, PBezeinsdftr. 


ort Fo 


fee ein auter 


Ein Lehrling 


1416 Jahre alt, kann fi 
melden in der Sonditorei 


au pla- 
cieren, 


vertraut auf Tornaus, Güs⸗ 5 
ken s und Sch, 


Stern, Petrikauer 118. 1658 


1 Elektro⸗Monteur 


und 
1 Fabrik⸗Klempner 


werden geſucht von der 
ieee. „. ©. 97215 
Agierz. 


Selbſtändige 


ſucht Felix Hadrian, Elek⸗ 


trote a 3 Ewan, „Sefer 


gelicka Nr 11249 
Ein 


ane 


jönherrsdop⸗ 
pelſchläger, ſucht Gun. 

efl. Off. unt. „W. W.“ 
d. Erd d. Bl. erb. 


Müller 


für eine 1 Plan⸗ 
ſichtermühle per ſofort ge⸗ 
ſucht, unter Adreſſe: Kohle 
mann, Strykow, Mühle 
9 Ceſart a. 11225 


Eine ne deutſche 


Bonne 


wirdzuzweifeindern gefucht. 
Ae ür Nacen tüg« 
Lid na r Nachmittag, 
Zonen nel Nr. 29, II. 
Etage bei Lewitzkl. — 132²⁰ 


Fräulein 


(Deutſche) ſucht St. Mp. 15 
Hache en bedes Reageer 
5 85 Deu. Ku) Stem 
I irre = 


6. at 


an Bier Gab 


Maler- 
Gesellen 


können fich melden Wul⸗ 
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'Zuarbeiterinnen |, 
u. Lehrmädchen 


Zum Jofortigen Autritt wird ein 
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Möbliertes Zimmer 
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Zimmer 
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Im Haufe Poludnigwa⸗ 
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möbl, Zimmer 


zu vermieten, Näheres da⸗ 
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Nebakfeur und Serausgeber A. Drewing⸗ 


Notations-Schnellprefiendrud „Neue Lodzer Helkung.“ 


Freitag, den (24, Auguſt) 6. September 1912. 


miſcher Situatſonen und recht gelungener Typen. An 
der Aufführung beteiligen ſich die Damen: Gurewitſch, 
Arſi, Fibich, Sieradzka ſowie die Herren: Zaſlawski, 
fe, Lebedew, Meerſohn, Fiſchelewitſch, Schapiro u. a. 
err Schapiro der ſich bereits die Sympathie aller 
diſchen Theaterfreunde erworben hat, tritt hente abend 
zum erſten Mal auf. Das Stück hat bereits in allen 
Kreiſen der füdiſchen Geſellſchafl das größte Intereſſe 
wachgerufen und das Theater dürfte heute abend wiederum 
bis auf den letzten Matz gefüllt ſeln. 


Achach. 


Ruſſiſches Schachturnier in Wilna. Am 
geſtrigen 15 Spieltage ſiegten Lewitzki kontra Rabi⸗ 
nowiez, Beruſtein kontra Alapin, v. Freymann kontra 
Rubinſteſn. Die Partien Alechin mit Flamberg and 
Loewenſſſch mit Salve blieben remis. Heute ſpielen : 
Rubinſein mit Alapin, Lewitzti mit Alechin, Salve 
mit u. Freymann, Bernſtein mit Rabinowicz und Flam⸗ 


x 


Rene eonſer gerung. 


Nr. 400 


meiſter, der Chana Openbeim bei der Eröffnung einer 
Bierhalle keine Hinderniſſe in den Wen zu legen. 
Schließlich empſing der Bürgermeiſter Babinski von 
dem älteren Melameden Furmanski 10 Abl., da er 
ihm gedroht hatte, ihm die Cheder zu ſchließen. Auf 
Grund obiger Daten waren der Bürgermeiſter Babinski 
und der Sekretär Myfodi vom Warſchauer Gouver⸗ 
neur wegen Zuwiderhandlung gegen die Art. 372, 378 
und 304 des Strafkoderes zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen worden. Die vernommenen Ange⸗ 
Ungten Babinski und Wuſocki geſtanden ihre Schuld 
nicht ein; Babinski erklärte, daß die beim Warſchauer 
Gouverneur über ihn eingereichten Klagen der Juden 
vom früheren Kreischef Stewko⸗Popowski veranlaßt 
wurden ſowie daß dieſe Klagen der Juden unwahr 
ſelen und daß letztere die Abſicht hatten, ſich eines jo 
ſtrengen Bürgermeiſters, wie er war, zu entledigen. 
Auch Wyſockt erklärte, daß die Klagen der Juden, 
ihm für die Vernichtung der Protokolle Geſchenke ge⸗ 
macht zu haben, uuter dem Einfluß des 
früheren Kreischef? Stewko⸗Popowski geſchrieben 


der kit Niemcowitſch. Loewenfiſch iſt frei. 


Sport. 


ſußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. A . 
tag, > 8.. September, finden weitere zwei Walpiele 
ſtalt. Vormittags, um ½10 Uhr, wird ein Matſch 
wiſchen Sportvereinigung „Union“ und dem,Touring⸗ 
Klubs angefochten, Nachmittags, um 4 Uhr, treffen 
ſich zwei Rivalen, nämlich:  Sportvereit „Neweaſtle 
mit Turnverein „Kraft“. Dieſe zwei Wettſpiele wer⸗ 
den ſich höchſt intereſſant geſtalten, da de Gegner in den 
Spielfähigleiten ſonſt auf gleicher Höhe ſtehen, Der 
erſte wie der andere Fußballmaich wird daher wohl eine 
zahlreiche Zuſchauerzahl herbeiladen, um die mutigen 
Mannſchaften auf dem Felde zu beobachten, wle ſie ihr 

ellginm zu beſchätzen verſtehen. Beide Wettſpiele 
ine auf dem Gportplahe an der Srebrzynskaſtrahe 
Nr. 38/39 ſtatt. DIE Enkree⸗Preiſe für beide Spiele 
sind: 15 Kop., 26 Kop., Sihplatz 35 Kop. Coupon 
zur Loge 45 Kap 


Aus der Provinz. 


Petrikau. Ankunft des Vize mi⸗ 
nlſters Lykoſchin. Geſtern mittag traf in Des 
teifan der Gehilfe deb Miniſters des Innern Geheim- 
tat Lykoſchin eln. Auf dem Bahnhofe wurde er 
dom Pelrikauer Gouverneur, Kammerherr Jaczewski 

dem Vize⸗Gonverneur Oberſt Fortwengler empfangen. 

nntlich bereiſt Geheimrat Lykoſchin das Königreich 
len, um ſich mit der Landeinrichtungsfrage und den 
her erzielten Reſultaten bekannt zu machen. 

Zdunska⸗ Wola. Zur Arbeitsein⸗ 
tel lung der Lohnweber. Wie vorauszuſehen 
war, hat die Unzufriedenheit der Lohnweber überall 
Paß gegriffen. Am verflofjenen Montag ſtellten alle 
kohnweber, ganz gleich, ob fie auf Hand⸗ oder auf 
michaniſchen Webſtühlen arbeiten, die Arbeit ein. Sie 
ſtelen den Verlagsinduſteiellen und Fabrikanten, für 
welche fie arbeiten, nachſtehende Bedingungen: 1) Er⸗ 
höhung des Lohnes für leichte Waren um 4 Kop. pro 
1000. Schuß, für ſchwere Waren — um 5 Kop. 
2). Geldentſchädigung für die Zeit, welche die Lohnweber 
infolge Perſchuldens der Verlagsinduſtriellen und Fa⸗ 
brikanten auf das Rohmaterial warten müſſen; 8) follen 
von ſeiten der Verlagsinduſtriellen und Fabrikanten, die 
außer ihren Bettehen nach Lohnweber beſchäftigen, 
Krankenkaſſen für die letzteren eingerichtet werden. Da 
die rbeitdeinftelung großen Umfang annahm, bes 
nachrichtigte der Polizeimeiſter unverzüglich den Kreis⸗ 
850 und den Chef der Gendarmerie in Steradz davon. 

elde trafen noch an demſelben Tage in Zdundka⸗Wola 


Am Sonn⸗ 


wurden, der auch Bermann zwang, die Ausſage über 
die Beleidigung des Kreischefs durch Wyſocki zu unter⸗ 
ſchreiben. Als Bermann ſich wegen des ſchlechten 
Zuſtandes der Brücke verteidigte und ſich hierbei auf 
den Kreischef berief, habe Wyſocki geſagt: „Der 
Kreischef ſpuckt auf deine Brücke.“ Bermann, der 
ſchlecht ruſſiſch verſteht, hat die Bedeutung der Worte 
falſch verſtanden und ſie ſich in die Worte „Ich ſpucke 
auf den Kreischef“ überſetzt. Das Bezirksgericht ver⸗ 
nahm gegen 20 Zeugen, die widerſprechende Ausſagen 
machten. Nach dem Plaidoyer des Verteidigers, des 
vereidigten Rechtsanwalts Kotkow ki, ſprach das Gericht 
die beiden Angeklagten frei. 


Zur Kataſtrophe in der 
Zeche „Clarence.“ 


paris, 5. September. 

Die Exploſtonen auf der Grube „Clarenee“ bei Lens 
dauern fort. Die Grubeningenienee befürchten, daß die 
ganze Grube ein Raub der Flammen wird. Bis jetzt hat 
das Uuglück 60 Opfer gefordert. Der Handels miniſter 
Dupuh beſuchte heute die Toten und die Verwundeten. 
Präſident Falliéres ſandte dem Handelsminiſter ein Te⸗ 
legramm, in dem er bittet, der jo ſchwer heimgeſuchten 
Bevölkerung fein aufrichtiges Beileid ausſprechen zu 
wollen. 

Einſtellung der Rettungsar beiten. 
Paris, 5. September. (Pref « Tel) Die 
Nettungsarbeiten in der Grube Clarence bei Bryan 
ſtoßen auf große Schwierigkeiten. Von der einge ⸗ 
fahrenen Nettungsmannſchaft find fünf Mann nicht 
zurückgekehrt. Einer der Zurückgekehrten hat tödliche 
Brandwunden erlitten. Außer den fünf Vermißten 
ſind noch zwei Tote zu verzeichnen. Es erfolgen in 
regelmäßigen Zwifchenräumen weitere Exploſtonen. Die 
ganze Grube brennt. Die Nettungsarbeiten find ein⸗ 
geſtellt. 

Bethune, 6. September. (Preß⸗Tel.) Die Inge⸗ 
nieure, die die Rettungsarbeiten in der Grube Glas 
rence leiten, glauben, daß ein neuer Abftieg zur Ber⸗ 
gung der Toten möglich iſt. Es werden Freiwillige 
ausgewählt, die mit zwei Ingenſeuren bis zu zwei⸗ 
tauſend Meter Tiefe vordringen ſollen. 

Paris, 28. September. (Spez.) In einer Tiefe 
von 1000 Metern wurde in einem Schacht nach 
Wiederaufnahme der Rettungsarbeiten ein lebendes 
Pferd vorgefunden. Man hat alſo Hoffnung, die ver⸗ 
ſchütteten Bergleute auch noch lebend anzutteffen. 


ein, und wurde den Lohnwebern geſtattet, ſich auf dem 
Markte zu verſammeln und ihre Beſchwerden vorzu⸗ 
bringen. Es kamen einige hundert Lohnweber, von 
denen viele angehört wurden; dann konnten ſie ſich 
wieder nach Hauſe begeben. Am Abend fand im Ma⸗ 
giſtrat eine Sitzung der Fabrikanten ſtatt, u. zw. in 
Anweſenheit der Behörden, welche ihnen bis zum Mitt⸗ 
woch Friſt gaben, ſich in endgültiger Form zu äußern. 
Infolgedeſſen fand am Dienstag nachmittags, um drei 
Uhr, eine Sitzung der Fabrikanten und Lohnweber ſtatt, 
die bis ſpät in die Nacht hinein dauerte und damit 
enden, daß Ni die Fahrfkanten zur Lohnerhöhung be⸗ 
reit erMärtem jedoch nicht pro 1000 Schuß, ſondern 
pro Stück wie dies bisher der Fall war, Gleichzeitig 
brachten die Fabrikanten in Vorſchlag, die Behörden 
von dieſem Reſultat der Unterhandlungen in Kenntnis 
zu ſetzen. Die Lohnwe ber gingen darauf jedoch nicht ein. 


Aus Warſchau. 


Gerichtschronik. Vorgeſtern nahmen auf der 
Anklagebank der 6. Kriminalakteilung des Warſchauer 
Bezirksgerichts Platze der Dürgermeifter von Radzi⸗ 
min, Kollegienſekretär Jan Babinski, 41 Jahre alt 
und der frühere Sekretär des Mapiftrats von Radzy⸗ 
min, Wladyslaw Wyſock, 25 Jahre alt, Im Anklage⸗ 
akt werden Babinski und Wyſocki eine Reihe Vergehen 
zu Laſt gelegt, die im Volksmunde „Lapuwka“ ge⸗ 
naum wurden. Außerdem wird Wyſocki im unklageakt 
noch ende belenigende Aeußerung über den Worgefeistem, 
den frühnen Kzeischef Stewko⸗Popoweki vorgeworfen. 
Im Novenber 1910, fo lautet der Anklageakt, ließ 
Wyſocki den Hausbeſitzer Mendel Bermann in die 
Kanzlei des Maziſtrats kommen und machte ihm darü⸗ 
ber Vorwürfe, daß er die Brücke über den Rinnſtein 
nicht hat ausbeſſern laſſen. Zu ſeiner Verteidigung 
gab Bermann an, daß der Kreischef täglich daran 
vorüberginge aber noch niemals anf den ſchlechten 
Inſtand der Brücke aufwerkſam geworden wäre. Der 
Sekräter erwiderte darauf? „Ich ſpucke auf den Kreis⸗ 
chef.“ Im Juli 1910 halen der Bürgermeiſter und 
der Sekretär Wyſocki ein Motokoll über die Unord⸗ 
nungen im Hauſe des Joſek gelizewski aufgenommen. 
Zelizewski begab ſich nach dem Magiſtrat, um die An⸗ 
gelegenheit beizulegen und bat Vabinski das Protokoll 
zu vernichtet, wobei er ihm 3 RU, gab. B. verwies 
deu Bittenden an den Sekretär Whſockt, der ihn da⸗ 
rauf gufmerkſam machte, daß auch der Sekretär daran 
verdienen müßte. Zelſzewaki gab ihm 1 MbL,, worauf 
der Sekrelär in feinem Notizbuche ewas durchſtrich 
und verſprach, daß die Angelegenheſt nicht vor Ge⸗ 
richt gelangen wird. Ungefähr zur ſelben geit nahm 
Babinski von Kſil Altmark 5 Rbl., wofür er die An⸗ 
gelegenheit über die Unordnungen im Aborte des 
letzteren beileate. Für 2 Abl. verſprach der Bärger⸗ 


Die Grundſätze des Hauſes 


Stets das Neueſte zuerſt; Nur beſte Qualitäten: 
Billigſte, reelle Preiſe; Geſchultes Verkau s- 


perſonal; Größte Zuvorkommenheit; Kulantes 
Entgegenkommen: Kein Kaufzwang. 


Schmechel & Rofner 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 100. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 6. September. Seine Kaiferl, 
Hoheit Großfürſt Michl Alexandrowitſch und Miniſter⸗ 
präſident Staatsſekretär Kokowzew find zu den Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten nach Moskau abgereiſt. 

P. Petersburg, 5. September. Der Kriegs⸗ 
miniſter, der Staatsſekretär für Finnland und einige 
andere finnländiſche Würdenträger begaben ſich zu den 
Jubiläumsfeierlichkeiten nach Moskau 

P. Petersburg, 5. September. Der Minifte: 
der Innern iſt nach Borodino abgereiſt. 

P. Bialyſtok, 3. September. Die Stadt 
duma beſchloß im Laufe von 10 Jahren allgemeine 
Elementarſchulbildung einzuführen. 

P. Ehriſtiania, 5. September. Der Direktot der 
Telegraphenperwaltung ſchloß mit der Kompagnie Mars 
konj eine Abmachung auf 25 Jahre über Eröffnung 
von Stationen für drahtloſe Telegraphie in Norwegen 
und in der Nähe von New⸗Nork zwecks Belebung des 
Geſchäftsverkehrs zwiſchen Amerika und Nordenropa. 

Hamburg, 5. September. Nach dem Genuß 
von Eßwaren erkrankte die in der Sierichſtraße 120 
wohnende Familie Nauwarck. Das Ehepaar und der 
zwölfjährige Sohn befinden ſich außer Lebensgefahr, 
während die 16jährige Tochter geſtorben iſt. Die 
Familie hatte Beefſteak mit Peterſilie gegeſſen; wahr⸗ 
ſcheinlich iſt unter der Peterſilie Schierling geweſen. 
Die Unterſuchung im Staatslaboratorium iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 

Wien, 5. September. Aus Bukareſt wird 
gedrahtet: Während eines Schaufluges auf dem Flug⸗ 
felde bei Bukareſt ſtürzte ein Aviatiker mit ſeinem 
Apparat ab und wurde ſchwer verletzt. Der Kriegs⸗ 
miniſter, der ſich in der Nähe befand, erlitt durch den 
Abſturz des Apparates leichte Verletzungen. 

FE. Trieſt, 6. September. Die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſetzten den Tarif für Verſicherung gegen 
Kriegsgefahr der zwiſchen Konſtantinopel und den jen⸗ 


P. Paris, 5. September. Das Automobil des 
franzöſiſchen Gefandten in Italien ſtieß bei Rambonillet 
mit einem anderen Automobil zuſammen. Der Geſandte 
ift leicht verletzt. Der Chauffener des andern Autos 
wurde getötet. 

Paris, 4. September. Der Aviatiker Baron 
Pasquſer, der, wie berichtet, auf einem Bleriot⸗Ein⸗ 
decker den Aerodrom von Ekampes verließ, um in den 
Bewerb um den Pommerypakal nach Belgien und 
Deutſchland abzugehen, mußte infolge Regens ſchon bei 
Fontainebleau landen. Wenn das Wetter geſtattet, wird 
er feinen Flug morgen früh fortſetzen. 

London, 6. September. Auf der elektriſchen 
Pieccadilly⸗Untergrundbahn fliehen heute abend zwei 
Züge im Caledonian⸗Road⸗Bahnhof zuſammen. Zwei 
Wagen wurden zertrümmert und ſämtliche Glasfenſter 
im Zuge barſten. Die Paſſagiere kamen mit leichten 
Verletzungen Davon. Zwei Perſonen mußten ins Ho⸗ 
ſpital geſchafft werden. Der Dienſt auf der ganzen 
Strecke war längere Zeit unterbrochen. 

Tokio, 4. September. Heute früh empfingen 
der Kaifer und die Koiſerin gemeinſam die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps mit ihren Damen. Ein ſol⸗ 
cher Empfang hat Bisher in Japan noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden, denn früher hielten die Maſeſtäten getrennte 
Audienzen ah. Die Diplomaten, die Mitglieder der 
engliſchen Botſchaft an der Spitze, zogen ſodann vor 
dem Sarge des Kaiferd Mutſohito vorüber. Der enge 
liſche Botſchafter Macdonald als Doyen des diplomati⸗ 
ſchen Korps trat darauf vor und verlas eine franzöſi⸗ 
ſche Anſprache, in der er der königlichen Familie das 
Beileid der Mitglieder der diplomatiſchen Korps aus⸗ 
drückte und die Tugenden des verſtorbenen Herrſchers 
hervorhob. Sodann legte er namens des diplomati⸗ 
155 Korps einen ſilbernen Kranz auf dem Sarge 
nieder. 

P. Tokio, 6. September. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter hatte eine längere Unterredung mit dem Fürſten 
Katſurg. 

Zofio, 6. September. In politiſchen Kreiſen 
herrſcht große Beunruhigung wegen neuerdings im 
Süden Chinas ausgebrochene Unruhen. 

P. Tokio, 6. September. Zum Begräbnis des 
Mikado werden auf der Reede von Tokio Kriegsſchiffe 
Englands, Deutſchlands, Frankreichs, Hollands und der 
Vereinigten Staaten verſammelt ſein. 


Tod durch giftige Gaſe. 
Kattowitz, 6. September. (Sbez.) In der Kohlen⸗ 
grube „Segenhütte“ wurden durch giftige Gaſe 5 Arbeiter 
getötet. Trotz enerniſcher Verſuche nelang es nicht, fie 
ins Leben zurnckzuruſen. 
Exzeſſe ſtreikender Kellner. 

Berlin, 6. September. (Spez.) Vorige Nacht 
kam es in einem Charlottenburger Cafe zu uner⸗ 
hörten Ausſchreitungen ſtreikender Kellner. In Amer 
ſenheit von einigen hundert Gäſten drangen die 
Streikenden ind Cafs und fingen an, die Fenſter⸗ 
ſcheiben zu zertrümmern und Revolverſchüſſe ab zu⸗ 
feuern. Die Polizei kam mit blanker Waffe dazwiſchen. 
Gegen 20 Perſonen wurden verwundet. 

Zu Graf Berchtolds Balkan vorſchlag. 

Köln, 6, September. (Spez.) Die „Köln. Zeit.“ 
bringt einen von Berlin aus infpirierten Artikel, worin 
fie ſagt, Dentſchland könne durch nichts dazu beitragen, 
Graf Berchtolds Balkanaktion zu beſchleunigen, da hier 
alle Mächte beteiligt find. Sogar aus einer Zuſammen⸗ 
kunft Bethmann⸗Hollwegs mit Berchtold dürfe man 
nicht auf ein raſcheres Tempo in dieſer Angelegenheit 
rechnen. 


Falliſſement eines hundertjährigen Bank 
bauſes. 

Krakau, 6. September. (Spezialtelegnamm der 
„Neuen Lodzer Ztg.“ durch Preß⸗Tel.) Nach Blätter⸗ 
meldungen iſt die älteſte Bankfirma in Galizien, das 
Bankhaus Kahane in Krakau, das ſeit hundert Jahren 
beſtand, fallit geworden. Die Paſſiva betragen einein⸗ 
halb Millionen Kronen. 


Blitzſchlag in die Kirche. 

Nom, 6. September. (Preß⸗Tel.) Bei einem hef⸗ 
tigen Gewitter ſchlug der Blitz morgens 7 Uhr in die 
ſtark beſetzte Kirche von Chiolo. Der Pfarrer Mantare 
wurde am Altare ſchwer verbrannt. Zwei Frauen wur⸗ 
den erſchlagen, fieben andere ſchwerverletzt. 

6 Soldaten ertrunken. 

P. Utrecht, 6. September. Bei den militäriſchen 

Uebungen in der Nähe des Forts Faſſegat ſcheiterte 


eine Fähre, auf der ſich Soldaten befanden. Sechs 
Perſonen ertrauken. 


Keine Unterredung zwiſchen Iſwolski und 
Bethmann⸗Hollweg. 

Paris, 6. September. (Spez.) Die amtliche 
„Agence Havas“ dementiert die von der „N. Fr. Preſſe“ 
gebrachte Nachricht über einen Beſuch JIswolskis bei 
Belhmann-Pollweg und eine längere Unterredung zwi⸗ 
ſchen beiden Staatsmännern. 


Die bſtahl eines Mobiliſationsplanes 

in Frankreich. 

Paris, 6. September. (Spez.) Eine merkwür⸗ 
dige Meldung kommt aus Loudenc, Dep. Cotes du 
Nord. Dort bemerkte der Bahnhofsvorſteher Salzne, 
daß während feines Urlaubs fein Privatſchreibtiſch er⸗ 
brochen worden war. Der in dem Schreibtiſch aufbe⸗ 
wahrte Geldbetrag war indeſſen unangetaſtet geblieben. 
Entfernt war nur ein Mobiliſationsplan für die dem 
Bahnhofschef unterſtehende Eiſenbahnſtrecke. Eine ſtrenge 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

Kirchen raub. 

Liſſabon, 6. September. (Spez.⸗Tel.) In dem 
Kloſter Arxrojos wurden durch Einbruch in den Kirchen⸗ 
ſchatz Kelche, edelſteinbeſetzte Bilder und wertvolle alte 
Schätze geſtohlen, deren Wert fünfhunderttauſend Mark 
überſteigt. | 

Die chinefifche Anleihe, 
London, 6. September. (Spez.) Aus Peking 
berichtet man, die chineſiſche Regierung habe ſich an 
die Großmächte mit der Propoſition einer Anleihe⸗ 
erteilung in Höhe von 1200 Millionen gewandt. Inr 


ſeit der Dardanellen belegenen Häfen kurſierenden 
Schiffe um % herab, 


Deckung der Anleihe ſoll eine fpezielle Salzſteuer ein⸗ 
geführt und die chintſiſchen Finanzen für die Dauer 


riſſen 


von 5 Jahren der Kontrolle 
unterſtellt werden. 


Zuſammenſtoß in Auſtralten. 

Lon den, 5. September. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung aus Melbourne it ein Perſonemug bei der Stu⸗ 
tion Cobourge mit einem Aus flüglerzuge zuſammenge⸗ 
ſtaßen. Mehrere Wagen wurden zerdrückt und gingen 
durch die Kohlen der Lokomotive in Flammen anf. Mehr 
als fünfzig Perſonen find tödlich verletzt. Bier ſiud be⸗ 
reits geſtorben. 

Thomas Couper wieder aus der Haft 

entlaſſen. 

Liverpool, 6. September. (Spez.) Die hieſige 
Polizei hat den vor einigen Tagen bei feiner Aukunft 
aus Amerika verhafteten Thomas Coupe r, der als einer 
der Hauptzeugen in dem New⸗Norker Polizeiſkandal 
gilt, geſtern wieder freigelaſſen. Das Erſuchen der 
Polizei, nach Amerika wieder zurückzukehren, hat Conper 
mit der Begründung abgelehnt, daß er noch ſeinem in 
Perth lebenden Vater, einem Schneidermeiſter, einen 
Beſuch machen wolle. Wie Couper weiter erklärte, hat 
er von der eigentlichen Mordtat nichts geſehen, ſondern 
nur die Revolverſchüſſe gehört. Als er durch dle 
Detonation aufmerkſam geworden, den Balkon feines 
Hauſes betrat, ſah er noch das Mordautomobil um die 
nächſte Straßenecke biegen. 


Häufung der Dynamitattentate auf Malta. 

Malt a, 6. September. (Preß⸗Tel.) In den letzten 
vierzehn Tagen ſind auf der Juſel nicht weniger als fünf 
Dynamitattentate revolutionären Charakterg berüßt 
worden. In dem großſen Gefriermaſchinen fand die Po⸗ 
lizei zwei Dynamitbamheu, deren Ladung das ganze cz 
frlerwerk mitzweihundertzwanzig Arbeitern in die Luft 
geſprengt hätte. Die Dyngmitattentate find die Folge 
einer revolutionären Propaganda zur Erhühung der 
Arbeitslöhne. Auch gegen den Palaſt des Biſchoſts wurde 
eine Bombe geworſen, die aber nur zum Teil expludierte, 
weil die Miſchung ſchlecht war. Die engliſche Pollzel 
ſucht vergeblich nach den Uebeltütern. 

Erdrutſche im Panamakanal. 

Nem:York, 6. September. (Preß⸗Tel.) Am 
Bau des Panamakanals ſind bei Kulepra zwei neue 
Erdrutſche erfolgt, die 1,200,000 Knbikyards mit ſich 
und achthundert Arbeiter ſchwer gefährdeten. 
Die Fertigſtellung des Kanals wird um zwei Monate 
verzögert. 


der intereſſierten Müchte 


Wilſons Musfichten. 
New⸗Nork, 6. September. (Preß⸗Tel.) 
Preſſe ſtellt ziemlich einmütig feſt, daß, wenn in andern 
Staaten ein Wahlreſultat herauskommt gleich dem in 
Vermont, der Sieg Wilſons bei der Präſtdeutſchafts 
wahl geſichert iſt. 
Präſident Taft leicht erkrankt. 
New⸗Aork, 6. September. (Spez.) Prifldent 
Taft leidet augenblicklich an einem leichten Bluterguß in 
ein Knie und hinkt etwas, Er ſoll ſich die Krankheit 
durch eine geringüfgige Verletzung zugezogen haben, 
die er gelegentlich feines letzten Golfſpieles in Decerly 
erlitten hat. Außerdem leidet er an einem leichten 
Gichtanfall, ſodaß er das Bett hüten muß. 
Eine Programmrede Bordens. 
Ottawa, 6. September. (Preß - Tel.) Am 
9, September wird Premierminifter Borden eine große 
Programmrede halten, in der er die ſofortige Beiſteuer 
von einigen Schlachtſchiffen an das Mutterland nie 
kündigt. 
Orkanverheerungen in Japan. 
Tokio, 3. September. (Originalkabek⸗ 
gramm der „Neuen Lodzer Ztg.“ durch Preß⸗ 
Tel.) Der Gouverneur von Schodſchi berich⸗ 
tet, daf ein Orkan 4228 Häuſer zerſtört und 
etwa 6000 Häuſer befchädigt, außerdem etwa 
vierhundert Perſonen ſchwerverletzt bat, 


Die 


Jubduſtrie, Handel und Verkehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen 
Textilinduſtele. Von den deutſchen Wollmürkten 
liegen in dieſer Woche keinerlei Nachrichten vor, welche 
eine beſondere Belebung des Geſchäftes erkennen lichen, 
Da die Vorräte in brauchbaren Beſchaffenheiten dent⸗ 
ſcher Wollen geringfügig find, fo beſtehen die Abgeber 
ſehr feſt auf ihre Forderungen, welche von den Kän⸗ 
fern bei vorliegendem Bedarf auch bewilligt werden 
müſſen. Die Umſätze in überſeeiſchen Wollen, ebenſo 
in Kümmlingen und Wollabfällen waren nicht von 
Bedeutung; eine Veränderung der Preislage Hat nicht 
ſtattgefunden. Beſſere Stimmung herrſchte für Kunſt⸗ 
wollen, für die auch erhöhte Preiſe durchgeſetzt werden 
konnten. Recht ruhiges Geſchäft hatten in dieſer Wo⸗ 
che wiederum Wollengarne, ebenſowenjg kann von tie 
nem Aufſchwung des Gefchäftes in wollenen und halb⸗ 
wollenen Geweben berichtet werden. Etwas lebhafter 
verkehrten aber Wirkwaren fomeit Stapelgenres in Be⸗ 
tracht kommen, beſſere Fantaſieartikel darin find wenig 
gefragt. Lebhaftere Tätigkeit iſt in der Teppich, Mir 
belſtoff⸗ und Decken⸗Induſtrie eingetreten. Aug der 
Beſatzinduſtrie liegen keine beſonders beachtenswerten 
Berichte vor. Unverändert iſt die Lage der Baumwoll⸗ 
induſtrie; in der Weberei bereiten die Känfer Schwie⸗ 
rigkeiten, inſofern, als ſie die Preiſe nicht bewilligen 
wollen. Die Seideninduſtriellen berichten von erhöhter 
Kauftätigkeit für Schirm⸗ und Kravattenſttoffe, auch 
Sammte erfreuen ſich weiterhin guter Nachfrage. In 
Jute⸗Erzeugniſſen wurden in dieſer Woche wiederum 
befriedigende Umſätze bei feſten Preiſen erzielt, die gute 
Stimmung in der Leineninduſtrie hielt an. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notie rungen. 
@iverpool, 6. September. 1912. 


September. 8 37 Januar Februar . 014 
Auguſt September Februne März. 651 
September Oktober.. 616 März, Avril 017 
Oktober November. . 611 April Mai. , . 618 
November Dezember 611 Mal Juni 018 
Drzember Januar 1918 612 Juni Juli „ 617 


Tendenz; ruhig. 


Freitag, den (24 Auguſt) E. September 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 408. 


Tiefbetrüht 3 wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die Trauernachricht, daß es Gott dem Herrn gefallen hat, geſtern meinen Heben Gatten, unſeren guten Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Emil Wilhelm Schultz 


im Alter von 55 a ſich in die eh ‚keit abzurufen. Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 7. September um 3 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
Hauſe Welles traße N 22 in Dombren wka aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe der Johannis⸗Gemeinde ſtatt. 


— Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


5 D Peirikauer- Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 119, 


. 9 4 
4 4 aan Fee Konsultation unentgeltlich. Kama * 
1 5 Sec ande we RE" Zahnziehen ohne Schmerzen. "U 
kosten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert, urgturen uud 1 


ae Hanf AR Ag auf der Stelle 


ee 


==, (hier mis Auen S . . Seife rich 


Dlugaſtraße Nr. 22. 11220 


Tolytedinishie Kurse 
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Die Bau- und 3 Abteilung 
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zu gegenseiiger Anlersfützung in Lodt. ya] ru 
Die für Sonnabend, den 7. dſs. Mts. angeſetzte 5 Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrifauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gpangelicta 
(Eingang auch von der Evangelich Rr. 2), 


Telephon 1941, 18810 
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